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I.  Vorbemerkungen. 

§  1.  Um  die  Schüler  allmälilicli  zum  Verständnis  und  zu 
selbständigem  iTteil  auf  dem  Gebiete  der  Kunst  zu  führen,  darf 
nicht  etwa  Aesthetik  und  Kunstgeschichte  systematisch  gelehrt, 
auch  nicht  eine  Literaturi^eschichte  mit  abgerissenen  Stücken  aus 
allerlei  Dichtungen  (Chrestomatliie)  dnien  übermittelt  werden.  Viel- 
mehr ist  von  der  m  ö  g  1  i  c  h  s  t  v  o  1 1  s  t  ä  n  d  i  g  e  n  und  eingehe  n  d  e  n 
Kenntnis  einzelner  grofser  Dichtungen  auszugelien,  und 
zwar  vor  allem  solcher,  die  durch  ihre  Zugehörigkeit  zur  naiven 
Richtung  dem  jugendlichen  Geiste  nahestehen.  Zu  diesen  gehört  in 
erster  Linie  Homer. 

§  2.  Der  Betrieb  darf  weder  ein  lediglich  s.  g.  schön- 
geistiger, nocli  ein  stockpliilologischer  sein,  a)  Wer 
das  sprachliche  Verständnis  zurücksetzen  und  luii'  das  aesthetische 
fördern,  wohl  gar  durch  emptindsame  Phrasen  für  den  Dicliter  be- 
geistern wollte,  der  würde  den  Schülern  den  Segen,  die  Freude  und 
den  Erfolg  harter  Arbeit  nehmen  und  den  Zweck  wirkliches  Ein- 
dringens und  Verständnisses  verfehlen.  Viehnehr  ist  Kenntnis  der 
Grammatik,  der  Vokabeln,  der  Svnonvmik.  bestimmtes  Wissen  um 
die  wichtigsten  Altertümer  u.  a.  unbedingte  Voraussetzung  einer 
fruchtbringenden  Lektüre.  —  b)  Nicht  minder  verkehrt  w^äre  ein 
stockphilologischer  Unterricht,  der  das  geläutige  Hersagen 
grammatischer  Kleinigkeiten  sich  zum  Ziel  setzte.  Die  homerische 
Grammatik  ist  nicht  so  zu  treiben,  als  ob  der  Schüler  einst  Extem- 
poralien in  homerischem  Dialekte  schreiben  soili  ..  sondern  nur  in  der 
Art,  dafs  die  bei  der  Lektüre  dem  Schüler  aufstofsende  Form  ihm 
keine  Schwierifj-keit  bereitet. 


Beispiel:  Wenn  eine  Form  wie  i>^,33o  vorkommt,  so  mufs  der  Schüler 
sie  als  Mischform  erkennen  und  zu  erklären  wissen.  Ihn  aber  'Zibso,  ßr^oso,  06330, 
Xi^iO,  0,0330.  I?ov,  (z^susv,  Z3K7.33ST0V,  ivst/.oi  answendlg'  lernen  und  gelegentlich  her- 
sagen zu  lassen,    ist  eine  nicht   nur    unnötige,   sondern   für   den  Hauptzweck  der 


Lektüre  geradezu  schädliche  Plackerei. 
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§  3.  Erfordernisse  der  Uebersetzung  sind:  a)  dals  sie 
Teine^s  und  wirkliches  Deutseh,  nicht  ein  griechisches  Deutsch 
liefere:  b)  dafs  die  Sprache  deutscher  Dichter  spräche  nicht 
unwürdig  sei;  c)  dafs  sie  trotz  ihrer  scheinbar  bedeutenden  Ab- 
weidiung  vom  griechischen  Texte  sidi  docli  als  Uebersetzung 
rechtfertigen  lasse. 

Das  strenge  Halten  an  diesen  Forderungen  ist  bei  Homer, 
wie  bei  allen  andern  Schriftstellern,  das  einzige  Mittel,  den  Schülern 
den  Gebrauch  der  Schundübei'setzungen  gründlich  zu  verleiden. 

Beispiel:  Ich  schlaire  die  erste.  l»este  Stelle,  die  mir  der  Zufall  bietet, 
i\u:>  der  berürhtic-teii  ,.  Schul  er- JWV»  Hot  liek  •*  von  Freund,  der  sich  bald  als 
des  Schülers  srhlimmster  Feind  entpuppen  wird,  auf: 

Ilias  V.  SOO— 81:3  lautet  in  dieser  Srhundültersetzuno-  folijendermafsen : 
..Wahrlich,  weniir  ihm  irleichend  erzeuirte  Tydeus  den  Sohn:  Tydeus  war  wohl 
klein  an  Kfirper.  aber  ein  Kamptlield.  Und  dies  so<rar.  als  ich  ihm  nicht  gestattete 
zu  kämpfen,  noch  einen  Ausfall  zu  machen,  da  er  nämlich  fern  von  den  Achaiern 
als  Bote  nach  Thebä  dnir  zu  der  .MenüC  der  Kadmeionen  :  i<-h  befahl  ihm,  in  Ruhe 
am  Mahle  teilzunehmen  im  l'allaste:  aber  erforderte  mit  dem  tapferen  ^Nhite,  den 
er  früher  besals.  die  Söhne  der  Kadmeionen  heraus  und  siegte  in  jeder  Streitaxt 
leicht,  deini  eine  solche  Helferin  war  ich  ihm.  Dir  jedoch  stehe  ich  zwar  zur 
Seite  und  ])ewache  dich,  und  heifse  dich  mutvoll  mit  den  Troern  zu  kämpfen; 
aber  entweder  ist  dir  die  vielstürmische  Anstrengung  in  die  (Nieder  gedrungen 
oder  es  hält  dich  jetzt  feige  Funht :  ni.ht  bist  du  also  ein  Sprr.fsling  des  kriegs- 
knndicien  Oinciden  Tydeus. " 

^Ich  habe  die  Sudelei  buchstäblich  abdrucken  lassen.  Was  soll  sie  dem 
Schüler  helfen?  Der  rntersekundaner  braucht  die  Uebersetzung  im  ersten  Tertial 
nicht,  weil  er  da  nur  in  der  Klasse  mit  des  Lehrers  Hilfe  die  erste  Uebersetzung 
zu  Stande  brinirt.  als  eiirene  Leistung  nur  die  Xachül)ersetzung  zu  liefern  hat. 
Im  zweiten  Halbjahr  aber,  wo  ihnr  auch  eigene  Arbeit  in  mäfsigem  Umfang 
schon  zugemutet  wird,  ist  er  bereits  zu  klug  für  jene  Sorte  von  T>bersetzerei. 
Will  er  diesel!>e  nngeändert  benutzen,  so  merkt  er.  dafs  er  damit  sich  sofort  ver- 
raten und  lächerlich  machen  würde :  will  er  sie  aber  abändern,  so  ist  die  Arbeit  viel 
mühsamer  und  zeitraubender,  als  wenn  er  mit  Hilfe  des  Wörterbuches  oder  einer 
izuten.  gedruckten  I'raeparation,  deren  (Gebrauch  ihm  nicht  untersaL'-t  ist.  die  Ueber- 
setzunsr  aus  dem  Urtext  herstellt. 

Ich  will  von  dem  jannnervollen  X'erständnis  des  griechischen  Textes  in  der 
Freundschen  Sudelei,  deii  zahlreichen  Uebersetzungsfehlern.  die  aus  vf.lliger  Un- 
kenntnis der  irriechischen  Sprache,  in.xmderheit  der  Sprache  Pioniers  Üieisen,  ganz 
schweigen.  Al)er  das  Deutsch:  <Tott  behüte  uns!  Selbst  ein  Ausländer,  der  erst 
>eit  sechs  Wochen  deutsch  gelernt  hat.  würde  einen  solchen  (4allimathias  kaum 
zu  Weire  brinoen.  „Wenitr  ihm  gleichend  erzeugte  Tydeus  den  Sohn."  Das  kann 
nur  heUsen :  Als  Tydeus  einen  Sohn  zeugte,  ulicli  er.  Tydeus,  diesem  Sohne  wenig. 
Köstlich,  nicht  wahr?  Aber  nehmen  wir  auch  einmal  an,  dafs  die  Uebersetzung 
den  Sinn  haben  könnte,  den  der  Uebersetzer  hat  ausdrücken  wollen:  Wer  redet 
denn  in  Deutschland  solches  Kauderwelsch  ?  Man  stelle  sich  nur  vor.  dafs  irgendwer 
ein  Herr  Müller  seinem  Freunde  Schmidt  erzählen  wollte,  dafs  ihr  gemeinsamer 
Freund  Schulze  einen  unoeratenen  Sohn  habe,  und  dais  Herr  :Müller  sich  folgender- 
nuifsen  dabei  auszudrück^en  beliebte:  ..Lieber  Schmidt,  wahrlich,  wenig  ihm  glei- 
chend erzeugte  Schulze  den  Sohn!"  AVenn  Schmidt  bei  gesunden  Sinnen  ist,  so 
wird  er  sofort  seinen  Freund  Müller  beim  Kamm  nehmen  und  ihn  als  gemein- 
gefährlich einsperren  lassen.  Ausgezeichnet  ist  ferner  der  „Kampfheld",  beinahe 
so  weise  erdacht,  wie  das  neu  entdeckte  Wo*t  .,}3ahnsteig'\  mit  dem  man  die 
arme  deutsche  Sprache  verhunzt  hat.  Man  beachte  weiter,  dafs  der  Uebersetzungs- 
pfuscher  das  Anakoluth  nicht  begriffen  hat.  dafs  er  den  armen  S<^hü]er,  der  sich 
ihm  anvertraut,  in  derselben  Zeile  zum  (rebrauch  bald  griechischer  („Achaier"), 
lialil  lateinis;h-r  Formen  der  Eiirennamen  (.,Thebä")  verführt,  dafs  er  ihn  „heifsen'^ 
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mit  „zu""  konstruieren  lehrt,  kurz,  dafs  das  Oanze  von  falschen,  schiefen  Ueber- 
setzungen,  Sprachfehlern,  unsinnigen  und  undeutschen  Worten  und  Redensarten 
(„vielstürmisch"  „die  Anstrengung  dringt  in  die  Glieder"  „in  jeder  Streitaxt  siegen" 
„Furcht  hält  dich"  u.  s.  w.  wimmelt  —  und  ich  frage:  Criett  es  wirklich  noch 
^^  Lehrer,  die  für  ihren  Unterricht  etwas  von  solchen  „Uebersetzungen"  fürchten  und 
ihren  Gebrauch  bei  Strafe  verbieten  zu  müssen  meinen? 

Ich  müfste  eine  Abhandlung  von  mehren  Bogen  schreiben,  wenn  ich  all 
den  grauenhaften  Unsinn  auseinanderklauben  wollte,  der  in  der  s.  g.  Uebei"setzung 
dieser  13  Verse  zu  einem  wahren  Berge  aufgehäuft  ist.  Die  Uebersetzung,  die 
der  Schüler  eines  deutschen  (ryiunasiums  von  jenen  13  Versen 
zu  liefern  hat  und  wirklich  liefert,'^)  lautet  etwa  so: 

„Fürwahr.  Tydeus  hat  einen  Sohn,  der  ihm  wenig  gleicht !  Glaub  mirs, 
Tvdeus  war  zwar  von  unansehnlicher  Gestalt,  aber  ein  Held.  Ja  sogar, 
wenn  ich  ihn  nicht  wollte  kämpfen,  noch  sich  hervorthun  lassen da- 
mals, als  er  ohne  der  Achaeer  Beistand  als  Bote  nach  Theben  unter  die 
zahlreichen  Kadmeonen  kam,  hiefs  ich  ihn  ruhig  sein  Mahl  im  Palast  nehmen; 
doch  er.  mutig  wie  er  von  jeher  war,  forderte  die  Jugend  Thebens  heraus 
und  gewann  leicht  den  Sieg  ül)er  alle :  so  wirksam  erwies  sich  mein  hilfreicher 
Beistand.  Dir  aber  stehe  ich  doch  wahrhaftig  zur  Seite  und  schirme  dich, 
ja  ich  befehle  dir  geradezu,  mit  den  Trojanern  zu  kämpfen ;  aber  dir  ist 
entweder  die  Ermüdung.  Aveil  du  viel  dicli  getummelt  hast,  in  die  Glieder 
gefahren,  oder  feige  Furcht  hat  dich  wohl  befallen.  Mit  nichten  bist  du 
demnach  des  Tydeus,  des  Oeneiden.  Sohn." 

§  4.  Die  Schüler  sollen  Homer  in  seinem  ganzen 
Umfange  kennen  lernen,  aber  sie  können  ihn  heutzutage 
nicht  mehr  ganz  lesen.  ( )bertiäclilichkeit  und  Ueberbürdung 
wären  die  Folgen,  wenn  man  noch  an  der  lückenlosen  Lektüre  der 
beiden  grolsen  Epen  festhalten  wollte.  Auch  die  erzwungene  s.  g. 
freiwillige  Privatlektüre  bietet  da  keinen  Ausweg.  Die  mittelmäfsigeu 
und  faulen  wSchüler  würden  sich  mit  derselben  in  sehr  fragwürdiger 
Weise  abfinden,  für  ilie  Heifsigen  ^\'ürde  sie  unter  rmständen  zu 
schwerer  Teberarbeitung  füliren. 

a.  Darum  ist  A'on  minder  bedeutsamen  Partieen  nur  der  Inhalt 

mit    Hilfe    einer    guten     Uebersetzung.    am    besten    der    frühesten 

Vossischen  einzuprägen.     Bedeutsame  Stellen  aus  solchen  Partieen 

mag  der  Lehrer  vorübersetzen:   die  Schüler    übersetzen    nach.     So 

ist  z.  B.  überall  mit  den  Gleichnissen  zu  verfahren. 

J^eispiel.  Das  zweifellos  unechte  XIII.  Buch  der  Ilias.  das  neben  dem 
hemmenden  Moment  des  XIV.  Buches  (A-.ö;  drArr^)  ein  zweites,  sehr  fragwürdiges 
ungeschickt  in  die  Handlung  einführt,  dessen  ganze  Erzählung  resultatlos  verläuft, 
braucht  nicht  gelesen  zu  werden.  Dagegen  wird  man  die  Erzählung  von  des 
Poseidon  Fahrf  üi)ers  ^leer  v.  10— 3S  und  die  herrlichen  rileichnisse  dieses  Buches, 
das  jedenfalls  eines  sehr  begabten  Aoeden  Werk  ist,  übersetzen  lassen. 

b.  Die  Stellen,  die  man  lesen  läfst,  müssen  untereinander 
zusammenhängen,  dürfen  nicht  eine  blofse  Probensammlung  darstellen. 

Buch   XX  u.  XXI  der  Ilias  enthalten  3   gai 

der   alten  Achüleis 


Beispiel. 
Bestandteile 


1)  die  fortlaufende  Erzählung 


verschiedenartige 
XX.   156—503. 


-m ' 


*)  Die  oben  von  mir  angeführte  Uebersetzung  ist  die  von  einem  unserer 
Unterprimaner  im  November  voriges  .Jahres  gegebene.  Als  ich  hinterher  der 
Unterprima  die  Freundsche  s.  g.  Uebei-setzung  vorlas,  erweckte  dieselbe  stünnischo 
Heiterkeit  und  Jer  ganze  in  ihr  aufgehäufte  Unsinn  wurde  von  den  Schülern 
sofort  erkannt  und  mit  viel  Behagen  aufgedeckt. 
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XXI,  1— ;^5  und  514—611.  2)  Den  Anl'ang  einer  alten  Erzählung  von  einer 
«rroisartig-en  Götterschlacht,  die  plörzlith  abbricht  XX,  1—155.  3)  Eine  ziendieh 
.junge,  ironiseh-liumoristiseh  gehaltene  Erzählung  eines  ( fotterkampfes  XXI,  386 
bis  51o.  Hier  kann  man  wählen.  Will  man  die  eigentliche  Achilleis  möglichst 
vollständig  lesen  lassen,  so  wird  man  die  unter  Nr.  1  aufgezählten  Stücke  lesen, 
von  Nr.  2  u.  3  nur  den  Inhalt  einprägen.  Unser  Lehrplan  verfährt  anders  aus 
folgenden  Gründen:  Einnuil  reicht  die  Zeit  nicht  aus,  um  die  grofsen  Abschnitte 
unter  Nr.  1  ohne  Hast  nnd  Flüchtigkeit  zu  erledigen,  anderseits  sollen  die  Sclüler 
auch  einmal  die  Erzeugnisse  naehhomerischer  Toesie,  die  ja  so  vielfach  eingeschoben 
sind,  kennen  lernen.  Deshall)  haben  wir  an  dieser  Stelle  die  zwei  ( röttei-schlachten 
zur  Lektüre  gewählt. 

§  5.  Die  liomerisclie  Fraij'e  kann,  soweit  sie  überhaupt 
auf  die  Schule  irelKh't,  erst  behandelt  werden,  nachdem  die  Schüler 
weni£rstens  die  (Jdvssee  im  Zusammenhalte  aanz,  die  Hias  zum 
Teil  kennen  gelernt  haben.  In  II  H  wird  als  Einleitung-  nur  der 
Sagenkreis  des  trojanischen  Krieges  und  der  Xosten  behandelt.  Erst 
in  I  l^  werden  auch  Mitteilungen  über  die  Entstehung  der  homerischen 
Gedichte  gemacht. 

§  6.'Zur  Methode.  Im  1.  Tertial  in  l[  B  haben  die  Schüler 
nicht  zu  praeparieren,  sondern  nur  nachzuübersetzen.  Vom  2.  Tertial 
ab  wird  ihnen  auch  die  Vorbereitung  auf  nicht  (Tclesenes  als  häus- 
liche Aufgabe  gestellt  und  die  Aufgabe  Avird  allmählich  gesteigert. 
Von  IIA  bis  lA  halte  ich  darauf,  dafs  jeder  Schüler  auf  10—20 
Verse  sich  gründlich  vorbereite,  auf  alle  Fragen  nach  den  Vokabeln, 
Können,  prosodischen  und  metrischen  Schwierigkeiten  u.  s.  w.  gut 
Auskunft  zu  geben  wisse,  auch  die  Verse  geläutig  und  mit  Ausdruck 
lesen  kimne.  Aufser  diesen  10—20  Versen  mag  er  noch  40—80 
Verse,  je  nachdem  seine  Zeit  und  Kraft  es  ihm  erlauben,  minder 
eindringend  praeparieren.  In  l  dürfen  reichliche  Tebungen  im  Teber- 
setzen  von  nicht  Praepariertem  und  im  Erfassen  des  Iiüialts  auf  Grund 
blofser  Lektüre  des  griechischen  Textes  nicht  fehlen.  Für  die  letzte 
Cebuny"  wähle  ich  leichte  Abschnitte  aus  den  nicht  für  die  Lektüre 
bestimmten  l^artieen. 

i:}  7.  Lehrbücher,  aj  Für  den  Gebrauch  in  der  Klasse. 
Textausgabe  von  Dindorf-Hentze,  Leipzig,  Teubner.  3  Mk. 
b)  Für  die  Vorbereitung  im  Hause.  IIB:  C.  Hentze,  Vorbereitung 
auf  Homers  Odyssee,  Buch  I— XII,  Leipzig,  Teubner.  1,60  M. 
II  A  und  1 :  Homer.  Schulausgabe  mit  deutschen  Anmerkungen 
von  K.  F.  Am  eis  und  C.  Hentze.  Leipzig,  Teubner.  14,70  M. 
G.  Autenrieth,  Wörterbuch  zu  den  Homerischen  Gedichten. 
Leipzig,  Teubner.  3  M.  —  Eifrigen  und  besonders  fortgeschiittenen 
Piimanern  kann  zur  Benutzung  empfohlen  werden:  Retzlaff,  Vor- 
schule zu  Homer.     2  Teile.     Berlin  1881.     3,80  M. 
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II.   Der  Lehrplan. 

Unter -Sekunda. 
2  St.  w. 

Odyssee,  Buch  I — VII. 

I.  Tertial. 

Vorbemerkungen:  Metrik.  Den  daktylischen  Hexameter 
kennt  der  Schüler  bereits,  es  sind  demnach  nur  einige  Leseübungen 
zu  veranstalten,  um  Auge  und  Ohr  an  die  Verse  Homers  zu 
gewöhnen.  Die  Grammatik  ist  niclit  systematisch  zu  lehren; 
die  vom  attischen  Dialekt  abweichenden  Formen  werden  bei  der 
Lektüre  kurz  erklärt,  der  Schüler  wird  angehalten,  besonders 
charakteristische  Formen  zu  sammeln;  von  Zeit  zu  Zeit  werden 
dieselben  wiederholt  und  aufs  neue  erklärt.  Von  der  Einleitung 
sind  nur  die  Stoife  der  Sagenkreise  vom  Kampf  um  Ilium  und  der 
Heimkehr  der  Heroen,  die  in  Quinta  erzählt  sind,  kurz  durch  Ab- 
fragen ins  Gedächtnis  zurück  zu  rufen;  von  Homer  und  seinem 
Leben  sind  einige  Notizen  mitzuteilen. 

Darauf  ^eht  man  sofort  an  die  Lektüre:   die  Schüler  haben 

* - 

noch  nicht  zu  i>raeparieren,  sondern  nur  nachzuübersetzen.  Das  Ver- 
fahren in  der  Klasse  ist  folgendes:  Der  Lehrer  liest  vor,  läfst  nach- 
lesen. Der  Lehrer  sagt  und  erklärt  die  unbekannten  Vokabeln  und 
Formen;  er  übersetzt,  läfst  nachübersetzen,  liest  noch  einmal  den 
griechischen  Text  vor  und  übersetzt  ihn.  In  der  nächsten  Stunde 
wird  das  in  der  vorhergehenden  durchiienommene  Pensum  wiederholt. 
Von  dem.  Avas  nicht  gelesen  Avird,  erzählt  der  Lehrer  den 
Inhalt.     Ist    ein   Buch    erledigt,    so    werden    dessen    Titel,    eine 


"^j^M 


-II 
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kurze  Inhaltsangabe,  die  Chronologie  eingeprägt  und 
häufig  Aviederhoit.  Von  vornherein  ist  mit  dem  Auswendig- 
lernen zu  beginnen,  ebenso  Averden  die  für  jedes  Tertial  im  Lehr- 
plan A^erzeichneten  Altertümer  baldigst  eingeprägt  und  fleifsig 
Aviederholt.  Selbstveiständlich  hat  der  Lehrer  dieselben  durch 
Zeichnungen  an  der  Wandtafel  zu  erläutern. 

Lektüre:  1,  1—444.  G()tterversammlung.  Athenes  Besuch 
bei  Telemach. 

Lernen:     I,    i— 10.     I,    267.     I,    296b— 297.     (S.    IH,2 

Nr.  82,  40,  74j. 

Altertümer:     Der  Erdkreis  bei  Homer. 

2.  Tertial. 

Vorbemerkungen:  Die  Schüler  praeparieren  selbständig 
anfangs  5 — 10,  später  etAva  20  Verse;  das  Aveiter  Gelesene  wird 
wie  im  1.  Tertial  in  der  Klasse  praepariert.  Alles  Gelesene  wird 
wiederholt. 
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Lektüre:  II,  l— 14;  93—110.  Die  ßemfimg-  der  Volks- 
versammlung. Die  List  der  Peiielope.  IIL  102 — 200.  Nestor 
erzählt  die  Rückliehr  der  Acliäer.  IV,  265—289;  787—847.  Das 
hölzerne   Pferd,   der  Penelope   Traum.     V,    282  —  493.     Der  Sturm. 

Die  Gleichnisse  sind  stets  im  Zusammenhange  zu  lesen  und 
zu  besprechen :  1.  IV,  335 — 340.  Löwe  und  Hindin.  2.  IV,  791 — 794. 
Der  Löwe  im  Kreise  der  Jäger.  3.  V.  51 — 54.  Der  Flug  der 
Möwe.  4.  V.  328—330.  Der  Boreas  und  die  Dornbüschel.  5.  V, 
368—370.  Getreidehalme  vom  Wind  erfalst.  6.  V,  394-399. 
Des  Vaters  Genesung.  7.  V,  432 — 435.  Der  Seepolyp.  8.  V, 
488 — 491.     Der  Feuerbrand  unter  der  Asche. 

Lernen:  IL  276—277.  IV,  236b-237.  IV.  335—340. 
V,  488—491.     (Xr.  41,  61.  47,  48). 

Altertümer:     Geographie  von  ftliaka:  der  Webstuhl. 

3.  Tertial. 

Vorbemerkungen:  Die  Schüler  praeparieren  selbständig 
20 — 30  Verse.-  Die  Wiederholung  besclu'änkt  sich  auf  wichtige 
Stellen.  Am  Ende  des  Tertiais  werden  die  ersten  7  Bücher  im 
Zusammenhange  noch  einmal  besi)rochen,  die  hervorragendsten  Stellen 
und  die  Gleichnisse  noch  einmal  übersetzt:  endlich  werden  leichte 
Stellen  aus  dem  Nichtii'elesenen  vom  Lehrer  langsam  vorgelesen, 
während  die  Schüler  ihre  Bücher  geschlossen  halten.  Die  Schüler 
geben  dann  den  Inhalt  des  Gelesenen  deutsch  wieder. 

Lektüre:  VI,  1—331.  Xausikaa.  VII,  133—227.  Die 
Aufnahme  bei  .\.lkinous. 

Gleichnisse:  9.  VI.  102— 10t).  Die  jagende  Artemis. 
10.  VI,  130—136.  Der  hungrige  Löwe  auf  der  Jagd.  11.  VI, 
232—235.     Der  Goldschmied. 

Lernen:  Vi,   182b— 185.     Vll,  51b— 52.     (Xr.  75,  42). 

Altertümer:  Das  Blockschiff  des  odvsseus:  d.  Thürverschlufs. 


Ober  -  Sekunda. 

2  St.  w. 
Odvssee,  Buch  VIII— XXIV. 

Vorbemerkungen:  Die  Schüler  praeparieren  etwa  50  Verse, 
der  Rest  wird  ex  tempore  übersetzt.  Wiederholungen  linden  niu'  am 
Ende  des  Tertiais  und  am  Schlüsse  des  Jahres  in  der  bei  II  B  an- 
gegebenen Weise  statt. 

I.  Tertial. 

Lektüre:  VIII.  131—200;  469—586.  Der  Diskuswurf. 
Demodokus.  IX.  1—38:  193—566.  (Jdysseus  giebt  sich  zuer- 
kennen. Der  Kyklop.  X,  1—75.  Der  Schlauch  der  Winde. 
XI,  23—50:  90—224:  576—600.  Das  Opfer  im  Hades.  Tiresias. 
Antikleia.  Minus.  Tityus.  XII,  165—390.  Die  Sirenen.  Die 
Skylla.  Die  Rinder  derHeUus.  XIII,  1—92;  185—440.  Odysseus 
Abscliied  und  Heimfahrt.    Ddysseus  in  Itliaka;  Gespräch  mit  Athene. 
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Gleichnisse:  12.  VIII,  523 — 531.  Die  Kiiegsgefangene. 
13.  IX,  391—394.  Das  Härten  des  Stalües.  14.  X,  216—219. 
Die  wedelnden  Haushunde.  15.  X,  410—415.  Die  hüpfenden 
Kälber.  16.  XII,  251—255.  Der  Fisch  an  der  Angel.  17.  Xltl, 
31 — 35.  Der  Landmann  am  Abend.  18.  XIII,  81  —  85.  Das 
Viergespann. 

Lernen:  VIII.  546—547.  IX,  34—36.  IX,  70b— 71. 
XL  489—491.  XL  598.  XIL  235—236.  XII,  265— 266a. 
Xm,  31—35.     (Xr.  76,  22.  6,  62,  7,  23,  8.  49). 

Altertümer:  Das  Haus  des  Odysseus. 

2.  Tertial. 

Lektüre:  XIV,  1  —  108:  360—533.  Ddysseus  kommt  zu 
Eumaeus.  Opfer.  Abendmahlzeit.  XV,  301—492.  Des  Eumaeus 
früheres  Leben.  Telemach  konnnt.  XVI.  1—320.  (Jdysseus  und 
Telemach.  XVIL  182—491.  Der  Gang  zur  Stadt.  Al'gus.  Des 
Antinous  Hoheit.  XVHL  1  —  116.  Irus.  XIX,  386  —  604. 
Odysseus  und  Eurykieia.     Penelope  beschliel'st  den  Wettkampf. 

Gleichnisse:  19.  XVI,  17—21.  Der  heimkehrende  Sohn. 
20.  XVI.  216—219.  Die  der  Jungen  beraubten  Vögel.  21.  XVII, 
126  —  131.  Löwe  und  Hhidin.  22.  XVII.  518—521.  Der  Sänger. 
23.  XIX,  205— 209.  Der  schmelzende  Schnee.  24.  XIX,  518— 529. 
Der  Gesang  der  Xachtigall. 

Lernen:  XIV,  83—84.  XIV.  22S.  XV,  398—401.  XVI, 
211—212.  XVI,  294b.  XVIL  217—218.  XVII.  518-521.  XIX, 
205— 209a.     (Xr.  24,  25,  63.  26,  43.  44.  50,  51). 

Altertümer:  Die  Rüstunu-.     Der  Wagen. 

3.  Tertial. 

Lektüre:  XX.  1—394.  Vor  dem  Freiermorde.  XXI,  1—434, 
Der  Bogenwettkampf.  XXII,  1—501.  Der  Freiermord.  XXIII, 
1—287.  Odysseus  und  Penelope.  XXIA'.  1—97.  412—548.  Hermes 
geleitet  die  Freier  in  den  Hades.     Der  letzte  Kampf  und  der  Friede.. 

Gleichnisse:  25.  XX.  14—21.  Die  Hündin  schützt  ihre 
Jungen.  26.  XX.  25—29.  Die  bratende  Wurst.  27.  XX,  66—82. 
Die  Töchter  der  Pandareus.  28.  XXI.  406—409.  Der  Wirbel  an 
der  Leier.  29.  XXII.  299—301.  Kühe,  von  der  Bremse  gestochen. 
30.  XXII,  302—309.  Jagende  Geier.  31.  XXII,  383—389.  Die 
Fische  am  Strande.  32.  XXII,  401—406.  Der  Löwe  und  sein 
Opfer.  33.  XXII.  468—472.  Das  Vogelnetz.  34.  XXHL  159—162. 
Der  Goldschmied.  35.  XXIII,  233—240.  Die  Schittbrüchigen. 
36.    XXIV.   6—9.    Die  Fledermäuse. 

Lernen:  XX,  18—21.  XX.  25—29.  XXII,  374b.  XXII,  412. 
XXIV,  508—509.     (Xr.  64,  52,  65.  66.  77). 

Altertümer:     Das  Schilt'. 

Abschlufs  der  Odyssee.  Die  Einleitung  kann  nunmehr 
vielfach    erweitert   und    ergänzt    werden.     Inhalt    und   Aufbau   des 
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CTedichts  sind  eing-eliend  zu  besprechen.  Ein  Bild  des  Kult  Ur- 
zustand es  im  homerischen  Zeitalter  ist  in  grolsen  Zügen  zu  ent- 
werfen. Der  Sentenzenschatz  ist  zu  wiederholen,  dem  Inhalt 
nach  durchzusprechen,  mit  ähnlichen  Aussprüclien  bei  anderen 
Dichtern  usw.  zu  vergleichen.  Ebenso  ist  mit  den  Gleichnissen 
zu  verfahren.  Endlich  sind  hervorragende  Abschnitte  (z.  B.  Bucli  VJ) 
im  Zusammenhange  griechisch  ausdrucksvoll  zu  lesen. 

Begabte  und  eifrige  Schüler  werden  gern  auch  gröfsere 
Abschnitte  lernen  und  vortragen.  Von  solchen  Abschnitten  sind 
zur  Auswahl  zu  empfehlen: 

Der  Penelope  Traum. 
Odysseus  und  Xausikaa. 
Odysseus  bei  Alkinous. 
Odysseus  und  Telemach. 
Des  Odvsseus  Irrfahrten. 


IV, 

VI, 

VII, 

'    XVI. 

XXIII. 


795—841. 
85—210. 
132—227. 
172—219. 
310—343. 


Tiiter- Prima. 

2  St.  w. 
Ilias,  Buch  I-  XII. 

Vorbemerkungen:  Wieviel  ein  Primaner  piaeparieren 
will,  bleibt  seinem  Ermessen  überlassen.  Xur  Avird  erwartet,  dafs 
er  auf  etwa  10—20  Verse  gründlich  sich  vorbereite,  über  alle  in 
denselben  vorhandenen  Abweicliungen,  Schwierigkeiten  usw.  Auskunft 
zu  geben  wisse,  dafs  er  ferner  eine  griUsere  Anzahl  Verse,  soweit 
Zeit  und  Kraft  ihm  das  gestatteten,  durchübersetzt  habe  und  endlich, 
wenn  er  aufgerufen  A\'ird  und  nicht  mein-  praepariert  ist.  dies  unauf- 
gefordert dem  Lehrer  mitteile.  Die  Einleitung  behandelt  den 
Sagenstotf  und  den  Aufbau  des  Gedichtes  nach  den  beim  Drama 
üblichen  Kategorieen  (Einleitung,  Erregungspunkt,  steigende  Hand- 
lung, I^mschwungspunkt,  fallende  Handlung,  Entscheidungspunkt, 
Schlufs).  Die  liomerisclie  Frage  wird  im  Anschlufs  an  die 
Frage  von  der  Entstehung  des  Xibelungenliedes  nach  Henke ,  der 
Nibelungen  Not,  nach  Karl  J^achmanns  Ausgabe  übersetzt.  Barmen 
1884,  p]inl.  S.  1—36  besiirochen.  Für  die  Wiederholung  am 
Schlufs  des  ganzen  Kursus  in  [  A,  wobei  auch  auf  die  Odyssee 
zurückgegriffen  wird,  gelten  die  für  II  A  gegebenen  Anweisungen. 
Dazu  kommt,  nachdem  Lessings  Laokoon  gelesen  ist,  eine 
zusanmienhängende  Besprechung  aller  in  diesem  behandelten  Stellen 
unter  Beleuchtung  der  Kunstgesetze,  für  die  sie  als  Belege  angeführt 
sind,  hinzu. 

I.  Tertial. 
Lektüre:  I,  l— 611.  Die  Pest.   Der  Streit.  II,  84—277.  Die 
\  olksversammlung.     Thersites.    III,    121  —  382.     Die    Mauerschau. 
Menelaus  und  Paris.    IV,    1—219.    422—544.    Götterversammlung. 
Der  Fi-iedensbruch.     Die  erste  orofse  Schlacht. 
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Gleichnisse:  1.  II,  87—93.  Die  Bienenschwärme.  2.  II, 
144—146.  Das  wogende  Meer.  3.  LI,  147—149.  Die  wallende  Saat. 
4.  II,  207—210.  Das  Brausen  der  Bmndung.  5.  II,  394—397. 
Die  Brandung  am  felsigen  Ufer.  6.  [I,  455—458.  Der  Waldbrand. 
7.  II,  459—466.  Die  Vogelschwärme.  8.  II,  467—468.  Die  Blätter 
des  Waldes.  9.  II,  469—473.  Die  FliegenscliAvärme.  10.  II,  474 
bis  479.  Die  Ziegenhirten.  11.  II,  480—483.  Der  Leitstier.  12.  II, 
780—785.  Das  Erdbeben.  13.  ILI,  1—9.  Kraniche  und  Pygmaeen. 
14.  in,  10—14.  Der  Nebel  im  Gebirge.  15.  111,  22—28.  Der  Löwe 
und  seine  Beute.  16.  III,  33—37.  Der  Wanderer  und  die  Schlange. 
17.  IIJ,  60—63.  Das  Beil.  18.  III,  196—198.  Der  Leithammel. 
19.  IV,  75—78.  Das  Meteor.  20.  IV,  130—131.  Die  tiiegenabweli- 
rende  Mutter.  21.  IV,  141—147.  Die  Elfenbeinmalerin.  22.  IV, 
242—246.  Die  ermüdeten  Hirschkälber.  23.  IV,  275—282.  Der 
Hirt  auf  der  Wetterwarte.  24.  IV,  422—428.  Die  diclit  heran- 
rollenden Woo-en.  25.  IV,  433—436.  Die  Schafe  in  der  Hürde. 
26.  IV,  452—456.  Die  zwei  Winterströme.  27.  IV,  482—489. 
Die  gefällte  Pappel. 

Lernen:  I,  i 


204—205.     IL  484. 


-7.     I.  218.     I,  413—414.     I,   528—530.    II, 
III,   156—160.    III,  179.    HL   182.   IV,   125. 


IV,   160— 161a.  IV,  164—165.  IV,  235.  IV,  504.    (Nr.  83.  27.  4. 
14.   78.  5.   84.   15.   1.  9.   28.   16.  67.   10). 

Grammatik  und  Metrik:  Die  Grammatik  wird  nach  den 
bisher  gesammelten  Stichworten  kurz  systematisch  durchgesprochen.  — 
In  der  Metrik  konunen  neben  eingehender  Behandlung  des  homerischen 
Hexameters  die  wichtigsten  p]igenheiten  der  Prosodie  und  die  aulser- 
ordentlichen  Fonnmittel  Homers  zur  Besprechung. 

2.  Tertial. 

Lektüre:  V,  1—430.  711-909.  Des  Diomedes  Kampf  gegen 
I*andarus,  Aeneas,  Aphrodite,  Ares.  Vi,  1—529.  Glaukus  und 
Diomedes.  tiektor  und  Andromache.  VII.  1—312.  433—482. 
Hektor  und  Ajax.  Die  Lagerbefestigung.  VIII,  266—308.  Teukrus. 
Niederlasre  der  Hellenen. 

Gfeichnisse:  28.  V,  4—8.  Der  Hundsstern.  29.  V,  87— 94. 
Die  Ueberschwemmung.  30.  V,  135—143.  Der  venvundete  Löwe. 
31.  Y,  161—165.  Der  raubende  Löwe.  32.  V,  499—504.  Die 
venvehte  Spreu.  33.  V,  519—527.  Die  Wolken  bei  Windstille. 
34.  V,  554—560.  Die  zwei  jungen  Löwen.  35.  V,  597—600.  Der 
Wanderer  und  der  Flufs.  36.  Y,  770—772.  Der  Späher  am  Meere. 
37.  Y,  864—867.  Finsternis  vor  dem  Gewitterausbruch.  38.  Y, 
962—904.  Der  Feigenlab.  39.  VI,  146—149.  Die  absterbenden 
und  neu  sprielsenden  Blätter.  40.  VI,  506—516.  Das  eingestallte  Rofs. 
41.  YII,  4—7.  Die  Ruderer  und  der  Fahrwind-  42.  YII,  63—66. 
Wellengekräusel.  43.  YIH,  306—308.  Der  Mohnstengel.  44.  YIII, 
338—342.   Der  Jagdhund.    45.  YIIT,  555—561.   Mond  und  Sterne. 
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Lernen:  V,  81.  V,  529-532.  VI.  146  —  149.  VI,  208—209. 
VI,  405 — 502  (ausg'enommeii  die  unechten  Verse  433—439).  VII, 
102.  VIII,  18—27.  VIII,  282.  (Xr.  2.  29.  53.   17.  85.  68.  09.   79.) 

Altertümer:  Die  Ebene  von  Troja. 


3.  Tertial. 

657.    Die  Gesandtschaft  bei  Achilles.    X, 


Lektüre:  IX,  89 
203 — 525.  Diomedes  und  Odvsseus  auf  Kundschaft.  XI.  368—574. 
Odysseus  wird  von  Ajax  und  Menelaus  gerettet.  Machaon  und 
Eurypylus   verwundet.    XII.    1—474.    Die  Erstllrnumg   der   Mauer. 

Gleichnisse:  46.  IX,  4—8.  Boreas  und  Zephyrus.  47.  IX, 
323—327.  Der  Vogel,  der  seine  .Jungen  fütteii:.  48.  X.  5—9.  Der 
blitzeschleudernde  Zeus.  49.  X.  183—189.  Die  AVachtlumde.  50.  X, 
360—364.  Die  zwei  Jagdhunde.  51.  X,  485—488.  Der  raubende 
Löwe.  52.  XI.  62—66.  Der  Hundsstern.  53.  XI,  67-71.  Die 
Schnitter.  54.  XI,  113—121.  Löwe  und  Hindin.  55.  XI.  155—159. 
Der  Waldbrand.  56.  XI,  172—178.  Fliehende  Ktüie.  57.  XI,  269 
bis  272.  Die  Gebärende.  58.  XI,  292—295.  Jäger  und  Hund.  59. 
XI,  304—309.  Der  Zephyrus  und  die  Wolken.  60.  XI,  324—326. 
Die  zwei  Eber  und  die  Jagdhunde.  61.  XI,  414—420.  Die  Eberhetze. 
62.  XI,  473—484.  Der  Hirsch  und  die  Schakale.  63.  XI,  492  bis 
497.  Der  reifsende  Winterstrom.  64.  XI,  548—557.  Der  fortgescheuchte 
Löwe.  65.  XI,  558—568.  Der  störrige  Esel.  66.  XII,  41—50.  Die 
Jägerschar.  67.  XII,  131—136.  Eichen  auf  dem  Gebirge.  68.  XII, 
145—152.  Die  Wildschweine  im  Gebirge.  69.  XII.  156—160. 
AVirbelnde  Schneeflocken.  70.  XII,  167—172.  Das  Wespennest. 
71.  XII,  278—289.  Sclmeeo'estöber.  72.  XIL  299—308.  Der  hungiige 
Löwe.  73.  XII,  421—424.  Der  Grenzstreit.  74.  XII,  433—438. 
Das  Wolle  abwiegende  Weib.  75.  XII.  451—456.  Der  eine  Flocke 
tragende  Hiii. 

Lernen:  IX,  63—64.  IX,  312—313.  IX,  363.  X,  246—247. 
X,  535.  XL  514.  XL  558—565.  XII.  237—243.  (Xr.  80.  70.  18. 
19.  20.  81.  54.   71). 

Altertümer:  Worte  der  (iöttersprache.  Stammtafeln. 

Ober  -  Prima. 

2  St.  w. 

Ilias  XIII- XIV. 

I.  Tertial.         ♦ 

Lektüre:  XIV,  1—152.  Die  Beratung  der  verwundeten 
Könige.  XV,  592—746.  Der  Kampf  um  das  Schilf  des  Protesilaus. 
XVI,  1—256.  684—866.  Des  Patroklus  Bitte.  Das  Schilf  brennt. 
Des  Patroklus  Kampf  und  Tod. 

Gleichnisse:  76.  XIII,  62—65.  Der  auffliegende  Falke. 
77.  XIII,  99—106.  Flüchtende  Hindinnen.  78.  XIII,  136—146.  Der 
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Rollstein.  79.  XIII,  177—181.  Die  fallende  Esche.  80.  XIII, 
198—205.  Löwen,  die  eine  Ziege  tragen.  81.  XIII,  240-245. 
Des  Zeus  Blitz.  82.  XIII,  298  —  305.  Ares  in  der  Schlacht.  83. 
XIII,  334—338.  Die  Staubwirbel.  84.  XIIT,  389^393.  Fallende 
Bäume.  85.  XIII,  470—477.  Der  kämpfende  Eber.  86.  XIII, 
491—495.  Der  Leithammel.  87.  XFII,  570—575.  Der  gefesselte 
Stier.  88.  XIII,  588—592.  Das  AVorfeln.  89.  XIII,  701—708. 
Das  Stierpaar  am  Pliuge.  90.  XIII,  795—801.  Das  Windessausen. 
91.  XIV,  16—22.  Die  Dünung  vor  dem  Sturm.  92.  XIV,  394  bis 
401.  Meeresrauschen,  Flammengeprassel.  93.  XIV,  414—418.  Die 
vom  Blitze  o-etroffene  Eiche.  94.  XV,  80—83.  Der  Vielgereiste. 
95.  XV,  170—172.  Hagelschlag.  96.  XV,  263—270.  Das  einge« 
stallte  Rofs.  97.  XV,  271—280.  Der  pHHzlich  erscheinende  Löwe. 
98.  XV,  323—327.  Die  gescheuclito  Horde.  99.  XV,  360—366. 
Das  spielende  Kind.  100.  XV,  381-  3S4.  Die  Sturzwelle.  101. 
XV,  410—414.  Die  Richtschnur.  102.  XV,  579—583.  Der  los- 
springende Hund.  103.  XV.  585—589.  Das  fliehende  Raubtier. 
104.  XV,  618—622.  Der  Fels  in  der  Brandung.  105.  XV,  623 
bis  629.  Das  Schilf  in  der  Sturzsee.  106.  XV,  630—637.  reberfall 
einer  Heerde  durch  einen  Löwen.  107.  XV,  679—686.  Der  Kunst- 
reiter. 108.  XV,  690—694.  Der  jagende  Adler.  109.  XVI,  1—4. 
Die  dunkle  Quelle.  110.  XVI,  7—11.  Das  weinende  Mädchen. 
111.  XVI,  L56— 167.  Die  beuteverschlingenden  Wölfe.  112.  XVI, 
-214.  Der  Maurer.  113.  XVI.  259—267.  Die  gereizten  Wespen. 
XVI.    297—302.    Die  heitere  Landschaft.     115.  XVI,  352  bis 

Die  raubenden  Wölfe.  116.    XVL  364—367.  Die  Regenwolke. 

XVI,   384-393.     Herbststurm.     118.    XVL    406—410.     Der 
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Fischer.  119.  XVI,  428—430.  Die  kämpfenden  Geier.  120.  XVI, 
482—486.  Fallende  P>äume.  121.  XVL  487—491.  Der  Löwe,  der 
einen  Stier  tötet.  122.  XVI,  581—585.  Der  jagende  Falke.  123. 
XVI,  589—592.  Die  Wurfweite  des  Speeres.  124.  XVI.  633—637. 
Der  Lärm  der  Holzschläger.  125.  XVL  641—644.  Die  summenden 
Fliegen  am  Milcheimer.  126.  XVI,  751—754.  Der  angeschossene 
Löwe.  127.  XVL  756—758.  Die  streitenden  Löwen.  128.  XVI, 
765—771.  Die  miteinander  kämi.fenden  Winde.  129.  XVL  823  bi^ 
828.  Löwe  und  Eber. 

Lernen:  XHl,  237.  Xlll,  530.  XHL  701—708.  XHL 
727—729.  Xlll.  798.  XIV,  16—22.  XV,  36—38.  XV,  80-83. 
XVI,  7  —  11.  XVI,  688.  (Xr.  30.  11.  55.  31.  12.  56.  32.  57.  58.  33.) 

Altertümer:  Besprechung  der  s.  g.  homerischen  Frage. 

2.  Tertial. 

Lektüre:  XVH,  1—214.  366—423.  626-701.  Hektor  raubt 
dem  Patroklus  die  Rüstung.  Die  Rosse  des  Achilles.  Antilochus. 
bringt  A  einlies  Botschaft.  Patroklus  wird  aus  der  Schlacht  getragen. 
XVHI,   1-242.    369—617.    Achilles  Klage.    Ge>präcli  mit  Thetis. 


Der  Ruf  am   Graben.     Die   neuen  Waffen.     XTX,    276—424.     Der 
Briseis  Klage.     Achilles    geht  in   den  Kampf.     XX,  1—155.     Die 

Göttersclüacht. 

Gleichnisse:  130.  XVIT,  4—6.  Kuh  und  Kälbchen.  131. 
XVII.  53—60.  Der  entwurzelte  Oelbaum.  132.  XVII,  61—69. 
Der  raubende  Löwe.  133.  XVII,  108—113.  Der  gescheuchte  Löwe. 
134.  XVII,  133—137.  Die  Löwin  schützt  ihre  Jungen.  135.  XVU, 
262—266.  Die  Flut  an  der  Hufsmündung.  136.  XVII,  281—285. 
Der  die  Jäger  zerstreuende  P]ber.  137.  XVII,  389-395.  Die  Leder- 
haut. 138.  XVII,  434—437.  Die  Grabsäule.  139.  XVII,  520  bis 
523.  Der  oeschlachtete  Stier.  140.  XVII.  547—552.  Der  Regen- 
bogen. 141.  XVII.  569—573.  Die  mutige  Fliege.  142.  XVU, 
658—666.  Der  fortgescheuchte  Löwe.  143.  XVII,  673—681.  Adler 
und  Hase.  144.  XVII,  725—731.  Hunde  und  Eber.  145.  XVII, 
736—741.  Die  brennende  Stadt.  146.  XVH.  742—746.  Die  balken- 
ziehenden Maultiere.  147.  XVII,  746—753.  Berg  und  Strom  148. 
XVII,  753—759.  Habicht  und  Dohlenschwarm.  149.  XVIll,  161 
bis  164.  Hirten  und  Löwe.  150.  XVHI,  207—214.  Die  Feuer- 
signale aus  der  belagerten  Stadt.  15L  XVHI.  219—221.  Trom- 
petengeschmetter. 152.  XVHI,  316—323.  Die  der  Jungen  beraubte 
Löwin.  153.  XIX,  357—361.  Dichtes  Schneetreiben.  154.  XIX, 
375—380.  Das  Leuchtfeuer.  155.  XX.  164-175.  Die  Löwenjagd. 
156.  XX.  403—406.  Der  Upferstier.  157.  XX,  490—494.  Der 
Waldbrand.    158.  XX,  495—499.    Die  dreschenden  Stiere. 

Lernen:  XVH.  446—447.  XVHI.  98— 99a.  XVHI,  309. 
XVHI,  328.  XIX,  242.  XIX,  375—380.  XX.  32—40.  XX, 
242—243.     XX,   250.  (Xr.   72.  21.  45.  34.  35.   59.  86.  73.  46.) 

Altertümer:  Staat  und  (iesellschaft :  Königtum, 
Aristokratie,  Volk,  Recht,  Religion  (Priester,  Tempel),  Verkehr, 
Krieg  (Heer,  Schlacht,  Lager,  Belagerung),  Seewesen,  Gewerbe, 
Handel,  Künste,  Erziehung. 

3.  Tertial. 

Lektüre:  XXI,  383—513.  Die  Götterschlacht.  XXH,  1—515. 
Achilles  und  Hektor.  XXHI,  1—256.  Die  Bestattung  des  Patroklus. 
XXIV,  440—804.  Die  Bestattung  des  Hektor. 

Gleichnisse:     159.  XXI,  12—16.  Die  Heuschrecken.    160. 

XXI,  22—26.  Der  jagende  Delphin.  161.  XXI,  251—256.  Der 
Jagdadler.  162.  XXI,  257—264.  Der  Abzugsgraben.  163.  XXI, 
346—349.  Der  Spätsommerwind.  164.  XXI,  362—365.  Der  sie- 
dende Kessel.  165.  XXI,  493—496.  Falke  und  Taube.  166.  XXI, 
522 — 525.  Die  Rauchwolke  über  der  brennenden  Stadt.  167.  XXI, 
573—580.  Der  Pardel  am  Jägerspiefs.  168.  XXII,  21—24.  Das 
sieggekrönte  Rennpferd.  169.  XXII,  25—32.  Der  Aufgang  des 
Sirius.     170.  XXH,  93—97.     Die  Giftschlange  in  der  Höhle.   171. 

XXII,  139—144.  Habicht  und  Taube.    172.  XXII,   162—166,   Die 
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Rennpferde.  173.  XXH,  189  —  193.  Hund  und  Hirschkalb.  174. 
XXH,  199—201.  Verfolgung  im  Traume.  175.  XXII,  262—267. 
Wolf  und  Lamm.  176.  XXII,  308—311.  Der  jagende  Adler.  177. 
XXII,  317—321.  Der  Abendstern.  178.  XXHI,  222—225.  Der 
früh  verstorbene  Sohn.  179.  XXHI.  431—434.  Der  Diskuswurf. 
180.  XXHI,  517—523.  Das  rollende  Rad.  181.  XXIH,  596—600. 
Das  betaute  Saatfeld.  182.  XXHI,  692—694.  Der  Fisch  am  Strande. 
183.  XXHI,  710—713.  Die  Dachsparren.  184.  XXHI,  758—764. 
Die  Weberin.  185.  XXHI,  845—847.  Der  Schleuderstab.  186.  XXIV, 
41—44.  Der  wütende  Löwe.  187.  XXIV.  80-82.  Die  Bleikugel 
an  der  Angel.  18s.  XXIV.  317—320.  Die  Flügelthür.  189.  XXIV, 
480—483.    Der  angestaunte  Fremdling. 

Lernen:    XXI,  106—113.    XXH.  199—201.    XXm,  116. 

XXHI,  221.  XXIH.  315—318.  XXHI,  589—590.  XXIV,  524 
bis  526.    (Xr.  36.  60.   13.  3.  37.  38.  39.) 

Altertümer:     Häusliches     Leben:     Tracht,    Schmuck, 
Essen,  Trinken,  Gesinde,  Bett,  Spiele  und  Wettkämpfe. 

üeber  den  Abschlufs  der  Lektüre  s.  d.  Vorbem.  zu  IB. 
-Von   längeren   Stellen,    die    nachträglich  noch  gelernt  werden 
können,  seien  empfohlen: 

II,  455—483.    Das  in  den  Kampf  ziehende  Heer. 

VI,   119—236.    Glaukus  und  Diomedes. 

XV,  615—640.   Hektors  Angriff  auf  die  hellenische  Phalanx. 

XVHI,  478—608.    i3er  Schild  des  Achilles. 

XXII,  477—514.     Der  Andromache  Klage. 

XXIV,  486—542.   Die  Bittrede  des  Priamus. 
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III.  Einiges  aus  dem  Unterrichtsstoff. 


I.  Inhaltsübersicht  der  Gedichte. 


Die  Odyssee, 
a.    T  e  1  e  m  a  e  li  i  e. 

1.  Tag.  Die  Götterversammlung' 
besehlieCst  Hermes  zur  Kalypso  zu 
senden.  Athene  rät  dem  Tele- 
mach  zu  einer  Reise  nacli  Pylus 
und  Sparta.  Telemach  tritt 
mutiö'  2fe2'en  die  Freier  auf. 

2.  Tag.  Telemach  fordert  in  der  Volk s- 
versammlunsr,  dafs  die'^ Freier 
sein  Haus  verlassen.  Sie  weis-ern 
sich.  Athene  besonnt  ihm  ein 
Scliiff.  ( )hne  Wissen  und  Willen 
der  Penelope  fährt  Telemach  ab. 

Tag.  Telemach  bei  X  e  s  t  o  r ,  der  eben 
opfert.  Nestor  erzählt  ihm  seine 
und  anderer  Hellenen  Rückkehr 
und  rät  ihm,  zu  Menelaus  zu  gehen. 
Die  Erscheinung  der  Athene. 
(1-403). 

4.  Tag.       (.)pfer.      Telemach,    von    P isi- 

strat us  begleitet,  fährt  nach 
Sparta.  Sie  kommen  bis  P  h  e  r  a  e , 
wo  sie  bei  Diokles  übernachten. 
(404—400). 

5.  Tag.  '     Sie   fahren  weiter   und   kommen 

bei  Sonnenuntergang  in  Sparta  an. 
(491—497). 

I  Freundliche  Aufnahme  bei  Me- 
nelaus. Helen  a  sucht  den  Te- 
lemach zu  erheitern.   Erzählunfiren 

■■  von  Odysseus.  ( 1 — 305). 

6.  Tag.      Menelaus  erzählt,  was  ihm  Pro- 

jteus  von  der  Rückkehr  der 
I  Achaeer  und  des  Odysseus  Auf- 
I  enthalt  bei  Kalypso  geweissagt, 
in  1  thaka  beschliefsen  die  Freier, 
;  Telemach  zu  ermorden.  Medon 
1  entdeckt  das  der  Penelope.  die  sicli 
i  im  Gebet  an  Athene  wendet. 
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b.    Odvsseus  in  Scheria. 
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7.  Tag.  !      Die      Götterversammlung. 
Hermes  Avird  mit  dem  Auftras*  an 
Kalypso    gesandt,    dafs    sie    den 
!  Odysseus  entlasse  (1—227). 

8. —  1 1 .  i     Odysseus  baut  ein  B 1  o  c  k  s  c  h  i  f  f 
Tag.     j  (228—202). 

12.— 28.|     Xach  17tägiger  Seefahrt  erblickt 
Tag.      er  das  Land  der  IMiäaken.  (263 
|bis  278). 

29.— 31.;  Am  17.  Tage  erblickt  ihn  Po- 
Ta<r.  seidon.  Stnrm.  Leukothea  debt 
\  ihm  ihren  Schleier.  Zwei  Tage 
I  wird  er  auf  der  See  umhergetrieben, 
I  am  dritten  rettet  er  sich  ans  Ufer, 
i  wo  er  unter  Blättern  auf  einem 
j  Hügel  schlafend  die  Nacht  zubringt. 
(279—493). 

Tu  derselben  Xacht  mahnt  Athene 
die  Xausikaa  an  die  Wäsche 
(i-47). 

N  a US i k  a  a  nimmt  sich  des  Odys- 
seus an.  Kr  folgt  ihr  bis  an  den 
Hain  der  Athene  vor  der  Stadt 
(48—331). 

Arcte  und  Alkinous  nehmen 
ihn  gastlich  auf.  Er  erzählt  nach 
dem  Mahle  seine  Geschichte  seit 
der  Abfahrt  von  Ogvs'ia. 

YTTi.  fOo'jzzimz  G'jzzaziz  :]:}.  Tai:'.      Alkinous  beantragt  in  der  Volks- 
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V  e  r  s  a  m  m  1  u  n  g  die  Heimsendung 
des  Odysseus.  Gastmahl  und 
K  a  m  p  f  s  p  i  e  1  e.  Laodamas.  Der 
Diskuswurf.  Abendschmaus.  De- 
modokus singt  vom  hölzernen 
;  Rofs.  Odysseus  weint.  Der  König 
bittet  ilni  um  Erzählung  seiner 
Irrfahrten. 


c.    Die    Irrfahrten. 


IX. 


Akyljo'j  arjjko'^oi. 
KüxXw'jrcicc. 


Odvsseus     erzählt    von     seinen 

ff 

Abenteuern   bei    den    Kikonen, 
L  0 1 0 ph ag e n ,  K  y  k  1  o p e n. 

2 


IS 


19 


X. 


XI. 


Xll. 


XlII. 


XIV. 


XV. 


K(oxr,c. 


Nr/.'j'.ct. 


dr/j    Oa'.ä"/.(t)v    xc('  | 
a'^'.ct:  3--  l'/axr.v. 


E'J!i.a'.ov  rj\vJJ.a. 


Er  berichtet  weiter  von  der  Insel 
des  Aeolus  nnd  dessen  Schlauch 
der  AVinde.  Die  Lästrygonen. 
Fahrt  nach  der  Insel  Aeaea  zur 
K  i  r  k  e,  wo  er  sich  ein  Jahr  aufhält. 
Er  soll  in  den  Hades  gehen,  um 
den  Tiresias  zu  befragen.  Elpenor 
stirbt. 

( )dysseus  kommt   zu  den  Kim- 
m  e  r  i  e  r  n   am   ( )keanus   und  von 
da  in  den   Hades.     Elpenor,  Ti- 
resias,   Antikleia.    die    Heroinen, 
j  Agamemnon,   Achilles,  Patroklus, 
I  Antilochus,   Ajax.   Minus,   Orion, 
i  Tantalns ,      Sisyphus .      Herakles. 
'  Rückfahrt  aus  dem  Okeanus. 

Odysseus  kommt  nach  Aeaea 
zurück.  Elpenor  wird  bestattet. 
Die  Sirenen,  die  Irrfelsen, 
Skylla  und  Charybdis.  Tri- 
n  a  k  i  a.  Seine  Genossen  schlachten 
die  Sonnenrosse.  Schiffbruch.  0  d  y  s- 
seus  kommt  nacli  Ogygia  zur 
Kalypso. 


d.   Eumaeie. 

Am  Abend  des  33.  Tages  wird 
Odysseus  von  den  Phaeaken  reich 
beschenkt  (1—17). 

Die  Fahrt  nacli  Tthaka 
i(l8— 92). 
35.  Tag.!  Odysseus  wird  schlafend  in  der 
Bucht  des  Phorkys  gelandet. 
Das  Schilf  wird  von  Poseidon  ver- 
steinert. Odysseus  erwacht.  Atliene 
giebt  ihm  die  Gestalt  eines  Bett- 
lers (93—410). 

Bewirtung  bei  Eumaeus.  Des 
Odysseus  erdichtete  Erzählung. 
Abendschmaus.  Stürmische  Xacht. 

Athene  treibt  den  Telemach 
zur  Heimfahrt  an.  Er  reist  ab. 
Helenas  Weissagung.  Nacht- 
quartier in  Pherae  (1  —  188). 
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XVII. 


XVIII 


XIX. 
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36.  Tag.'  Fahrt  von  Plierae  nach  Pylas. 
Des  Pisistratus  Abschied.  Tlieo- 
klvmenus  wird  mit  aufs  Schitf 
genommen.  E  u  m  a  e  u  s  erzählt 
dem  Odysseus  sein  Leben  (189 
bis  191).' 

37.  Tau'.;  Telemach  kommt  in  der  Frühe 
an.  sendet  das  Schiff  zum  Haupt- 
liafen  bei  der  Stadt  und  begiebt 
sicli  zu  Eumaeus  (495 — 557). 

Eumaeus  eilt  zu  Penelope.  um 
ihr  Telemachs  Heimkelu'  zu  melden. 
—  Od y s s e u s  giebt  sich  seinem 
Sohne  zu  erkennen.  Verabredung 
über  den  Freiermord.  Des  Tele- 
mach und  der  Freier  Scliitfe  landen 
im  Flafen.  Xeuer  Mordplan. 
Eumaeus  kommt  aus  der  Stadt 
zurück. 

e.  Vorbereitungen   zum    Freier  morde. 

rr/^aM-äy^'j  i-{(-  38.  Tag.      Telemach     geht     zur     Stadt. 

( )  d  V  s  s  e  u  s  und  E  u  m  a  e  u  s  folu'en. 
Der  Ziegenhirt  M  e  1  a  n  t  h  e  u  s 
mishandelt  den  Odysseus.  Der 
Hund  A  r  g  u  s.  A  n  t  i  n  o  u  s  wirft 
den  Bettelnden.  Penelope  will 
ihn  am  Abend  sprechen.  P]umaeus 
gellt  aufs  Land  zurück. 

Ivampf    nnt    I  r  u  s.       A  m  p  h  i- 
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i  n  0  m  u  s  wird  umsonst  gewarnt. 
i  Odysseus  wird  von  den  Mägden 
i  beleidigt,  von  E u r  v m a c h u s  ge- 
I  h(>hnt  und  geworfen.  Die  Freier 
1  gehen  heim.- 

!  Am  Abend  entfernen  Odysseus 
I  und  Telemach  die  Waffen  aus 
idem  Saal.  Futerredung  mit  Pe- 
inelope.  Eurykleia  erkennt 
i  ihren  Herrn  bei  der  Fufswaschung. 
I  Penelope  fafst  den  Entschlufs  zum 
!  Bogenkampf. 

I  Odysseus  legt  sich  zum  Schlafe 
nieder.  Atliene  versenkt  den  Ruhe- 
losen in  Schlaf.  Penelope  klagt 
die  Xacht  hindurch  (1—90). 
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39.  Tag. 


Odyssens  erwacht.  Glück- 
liches'^ Zeichen.  Vorbereitungen 
zum  Neumond  fest  im  Saal. 
Eumaeus,  Melantlieus,  Philoetius 
kommen.  S  c  h  m  a  u  s.  Od  ysseus 
wird  mit  einem  Kuhfufs  geworfen. 
Verwirrung  der  Freier.  Theo- 
klymenus,  der  ihnen  Untergang 
weissas't,  wird  verhöhnt  und  geht 
fort  (1)1—394). 


f.    Der   Freiermord. 


XXi 


Toco'j  (}iziz. 


XXTl 


I Ir, v3/.07:7, ;  ctv^Yvco- 


XXIV 


40.  Tag 


Der  B  o  g  e  n  k  a  m })  f.  Odysseus 
entdeckt  sicli  draul'sen  dem  Eu- 
maeus und  Philoetius.  Er  spannt 
den  Bogen  und  trifft. 

()  d  V  s  s  e  u  s  erschiefst  den  A  n  t  i- 
n  0  u  s.  Er  giebt  sicli  zu  erkennen, 
E  u  r  y  m  a  c  h  u  s  bittet  um  Schonung. 
Kampf.  Telemach  bringt  Waffen. 
Melantheus  gebunden.  Athene. 
Sieg.  Der  Sänger  Pliemius  und 
der  Herold  Modon  werden  ver- 
schont. F]uvyk]eia  frohlockt.  Rei- 
nigung des  Saales,  ;P)estrafung  der 
Ituierlichen  Mägde. 

Eurykleia  ruft  Penelope,  die 
sich  mistrauiscli  zeigt.  Anord- 
nung von  Spiel  und  Tanz.  Er- 
kennungsscene.  Das  Geheimnis. 
Des  ( )dys.seus  F]rzählung.  Nacht- 
ruhe (1—845). 

Odysseus  geht  mit  Telemach  und 
den  Hirten  zu  Laertes  (346 
bis  372.) 

Hermes  fülnt  die  Seelen  der 
Freier  in  die  UnterAvelt.  Laertes. 
Eupeithes,  des  Antinous  Vater, 
beginnt  den  Kampf.  Athene  stiftet 
Frieden. 
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\fj:li/j: 


M-?;vt: 


Die  Ilias. 

a.   Einleitung. 
1.  Ta-". 


2.-9. 


Agamennion  beleidigt  den  Apollo- 
priester Chryses  und  verweigert 
ilnn  die  Herausgabe  seiner  kriegs- 
gefangenen  Tochter  Chryseis  ( 1-42). 

Apollo  sendet  eine  furclitbare 
Pest.  Zeus  begieV)t  sich  zu  den 
Aetliiopen  (43-52). 


b. 


JI. 


D  e  r    E  r  r  e  g  u  n  g  s  p  u  n  k  t. 

!10.  Tag  In  der  Volksversammlung 
fordert  A c  h  i  1 1 ,  dafs  xlgamemnon 
die  Chryseis  zurückgebe.  Dieser 
beleidigt  den  Achilles  und  erklärt, 
dafs  er  die  Bris  eis,  des  Achill 
Ehrengeschenk ,  sich  zueignen 
A\'erde.  Achill  erklärt,  sich  fortan 
'  am  Kampf  nicht  mehr  beteiligen 
zu  wollen  (53—307). 

Odvsseus  brim^'t  die  Chrvseis 
I  ihrem  Vater  zurück.  Briseis 
1  wird  dem  Achill  genommen.  Achill 
i  fleht  seine  Mutter  um  Beistand  an 

!  (308—470). 

11.  Tag.  Odvsseus  kehrt  zurück.  (477 
^  I  bis  492). 

21.  Tag.  Zeus  kommt  von  den  Aetliiopen 
zum  Olymp  zurück.  Thetis 
trägt  ihm  ihre  Bitte  vor  und  (^r 
verspricht  ihr  Genugthuung  für 
Achilles  (493—011). 


c.  Die   steigende   Handlung. 
I.  Schlacht,  Buch  11- VH. 


\rjyjZ    TO)V    V3(0V. 


22.  Tag.  Des  Agamemnon  Traum.  Die 
ßo'j///j  der  Könige,  die  dyjod.  Ther- 
sites.  Die  Streitkräfte  der  Hellenen 
und  der  Trojaner. 
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IM.  Opxo'..  Tc'.yo^xo- 


Yil. 


IV.  Ooxiov  z-j';y'jz'.z,. 

VVYC(;j.3jivovo:    3"'.- 


V. 

A'.o|r/,oo'j:      i.oi 

aT3'.C£. 

^M. 

ExTrycr.c  x/at  .\v 
rjrjrj\ifj:/rz  i[v'fJ.a. 

Vj/rjjfjfji  v.T.  \\- 
wrjjz     |iovo|i.otyiGc. 

V  k 


Ein  Vertrag  wird  geschlossen, 
nach  dem  der  Sieger  im  Zweikampf 
die  Helena  nnd  die  Schätze  er- 
lialten  soll.  Helena  kommt  anf 
die  Maner  va\  Priannis  nnd  zeigt 
ihm  die  Hellenenfürsten  (Aga- 
mennion,  Odyssens.  Ajax.)  Im 
Z  A\'  e  i  k  a  m  p  f  e  siegt  Menelans, 
aber  A])  h  r  o  d i  t  e  rettet  den  Paris 
und  liindert  Menehius,  seinen  Sieg 
zu  vollenden. 

( i  ö  1 1  e  r  V  e  r  s  a  m  m  1  n  n  g.  Zens 
will,  dals  :\[enelans  die  Helena 
heimführe,  llinm  nicht  zerstört 
werde.  Here  und  Athene  sind 
dagegen.  Athene  verführt  den 
l»andarns  zn  dem  Schnfs  anf 
:\Ienelans.  Der  Vertrag  ist  ge- 
brochen. Die  Heere  rücken  znr 
Schlacht  vor.  Agamennions  Mns- 
ternng. 

L)iomedes,  dem  Athene  hilft^ 
tiUet  den  Pandarns.  verwnndet 
Aeneas,  Aphrodite  nnd  Ares. 

Piekt or  geht  znr  Stadt,  nm 
dnrch  Hekabe  die  Athene  ver- 
söhnen zn  lassen.  Glankus  und 
Diomedes.  Plektor  nnd  An- 
dro mache  Hektor  bei  Paris; 
beide  begeben  sich  aufs  Schlacht- 
feld. 

Plektor  fordert  einen  der 
:  Achaeer  zum  Zweikampfe  heraus. 
Das  Pos  entscheidet  für  Ajax, 
des  Telamon  Sohn.  Der  Kampf 
bleibt  unentschieden  und  wird  mit 
Soinienuntergang  abgebrochen.  — 
Am  Abend  linden  in  beiden  Lagern 
Beratungen  statt :  a)  bei  den  Hel- 
lenen rät  Nestor,  Waffenstill- 
stand zu  schliefsen,  die  Toten  zu 
bestatten,  das  Lager  zu  befestigen, 
b)  bei  den  Troern  rät  Anten or, 
die  Helena  nnd  die  Schätze  heraus- 
zugeben. Paris  widerspricht  dem 
ersteren  Vorschlage  (1 — 380). 
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23.  Tag.!     Verhandlungen.     Die   Troer 

j  bieten   den   Hellenen  die   Schätze 
'  an.     Diese  werden   zwar  zurück- 
gewiesen, aber  der  Waffenstillstand 
wird  geschlossen  (381-432). 

24.  Tai£.      Totenbestattung.      Lagerbefesti- 

I  gung  (433—482). 


M.    Sc  hl  acht,   Ihich  Ylll. 


!-J-). 


I  P ' » 


(t  (j  1 1  e  r  V  e  r  s  a  m  m  1  u  n  g.  Zeus^ 
verbietet  die  Teilnahme  am  Kampf 
und  geht  zum  Ida.  Pm  [Mittag 
hebt  er  die  Schicksalsw^age.  I^ie 
Hellenen  werden  in  die  Schanzen 
zurückgetrieben.  Sie  dringen  wieder 
vor.  Zum  2.  Male  zurückgeschlagen. 
Here  und  Athene  wollen  in  die 
Schlacht,  aber  Iris  mufs  sie  zurück- 
holen. Zeus  verkündet  noch 
gridsere  Xiedei'lage.  \\>gen  der 
einbrechenden  Nacht  wird  der 
Kampf  abgebrochen.  Die  Troer 
lagern  zum  ersten  Male  zum 
Zeichen  des  e  r  f  o  c  h  t  e  n  e  n 
Sieges  im  Freien  auf  dem 
.'>o(.)3M.ö:  -3v>/.o  an  der  Furt  des 
S  kam  ander. 


d.    D  e  r    P  m  s  c  h  w  u  n  g  s  }>  u  n  k  t. 


IN. 


\\rjzz  jia      -oö; 
k      t  k    • 

AyXLia.       Xi-ai. 


Phoenix,  Ajax,  Odyssens 
suchen  in  Agamemnons  Auftrage 
Achill  zu  versidnien.  Dieser  aber 
verharrt  in  seinem  Groll,  droht 
sogar  mit  der  Kückkehr  in  die 
Pteimat. 


e.    D  i  ('   fall  e  n  d  e    H  a  n  d  1  u  n  g. 
II L   Schlacht,    Buch  X— XVlll. 


X. 


Ao/.(OV3'.OC. 


In  der  X^acht  tindet  eine  Be- 
r  a  t  u  n  g  a  m  G  r  a  b  e  n  statt :  Aga- 
memnon, Menelaus,  X^stor,  die 
beiden  Ajax,  Odyssens,  Diomedes. 
Odyssens  und  Diomedes  gehen 
auf  Kundschaft  aus.  Dolon.  Rhesus. 


H'i 
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XI. 


'A^aj^-SI^-vovoc  dpi-  ;26.   Tag. 


XII. 


Ts'.7r>|i.a7'a. 


[XI 11.       Ala/y.    i: 


yaii 


XIV. 


A'.ö;  flr.rj.Tf^. 


xVgamemnon  drängt  die  Troer 
zurück.  Es  werden  v  e  r  w  u  n  d  e  t  : 
Agamennion,  Dioniedes,  Odysseus, 
Maehaon,  Eurypyliis.  Nestor 
bringt  den  Macliaon  ins  Lager. 
Achilles  sendet  den  Patrokliis  aus, 
um  Erkundigung  einzuziehen.  Dieser 
trifft  auf  Eurypylus.  den  er  ins 
Zelt  führt  und  püegt. 

Polvdanias  niebt  den  Troern 
am  Gral)en  den  Hat.  nicht  mit 
den  Streit^\'agen  ins  Lager  ein- 
zudringen. S  a  r  p  e  d  0  n  und  G 1  a  u- 
kus  i^'reifen  ^^w  Turm  des  Mene- 
stheus  an,  den  Aj  ax  und  Teukrus 
verteidigen .  H  e  k  t  o  r  s  p  r  engt 
das  Thor. 

Zeus  blickt  einmal  fort  und 
diese  rnaufmerksamkeit  benutzt 
Poseidon,  um  den  Hellenen  zu 
helfen.  In  der  Mitte  kämpfen 
die  beiden  Ajax.  )i^'j:^\\  Hektor, 
auf  dem  linken  Flügel  Idome- 
neus  und  Meriones  g'<^\^^\\  Aeneas 
und  Paris.  Zahllose  Einzelkämpfe 
werden  erzählt.  Endlich  ruft 
Hektor  die  Plelden  vom  linken 
Flügel  zur  Mitte,  aber  die  Erzäh- 
\\\\YS  bricht  ab:  alles  verläuft 
resultatlos.  Vgl.  auch  den  Wider- 
spruch: V.  643  fällt  Harpalion. 
Der  \'ater  P  v  1  a  e  m  e  n  e  s  folüt  wei- 
nend  der  1  reiche,  ist  aber  selbst 
schon  V,  576  getötet.  Das  13. 
Buch  giebt  gleich  dem  XIV.  ein 
hemmendes  Moment  vor  der  völ- 
ligen Niederlage  der  Hellenen, 
entstannnt  einer  anderen  Form  der 
Sage,  ist  aber  von  einem  bedeu- 
tenden Dichter.  Herrliche  Gleich- 
nisse ] 

B  e  r  a  t  u  n  g  der  verwundeten 
Könige  (Agamemnon,  Diomedes, 
Odysseus)  mit  Nestor.  Here 
schläfert  Zeus  ein,  Posei- 
don hilft  den  Hellenen.  Hektor 
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XV. 


Wa'fjAnZ'.z    rjj.od 


:  T(OV    V30)V. 


XVI.         \\a-w/Lz:a, 


XVII.  MzvZLri/j'J     drj'.j- 


TclCC. 


XVII I.       'OrJjjTJjV.a. 


wird  von  Ajax  mit  einem  Stein 
verwundet  und  ohnmächtig  bis  an 
die  Furt  zurückgetragen. 

Flucht  der  Troer.  Zeus 
erwacht,  läfst  den  Poseidon  zurück- 
holen. H  e  k  1 0  r  von  Apoll  geheilt. 
P  a t  r  0  k  1  u  s  eilt  zu  Achill  zurück. 
K  a m p f  d es  H e k t  o r  m i t  A j  a x 
um  das  Schiff  des  Prote- 
s  i  1  a  u  s. 

Das  Schiff  brennt.  Patro- 
klus  mit  den  Myrmidonen  in  den 
K a  1  n p r.  Er  t()tet  den  S  a  r p  e  d  o  n, 
treibt  die  Troer  bis  zur  Stadt 
zurück,  will  die  Mauer  ersteigen. 
Apoll  stufst  ihn  zurück,  betäubt 
ihn:  er  wird  von  Euphorbus 
verwundet,    von  Hektor  getötet. 

Hektor  ninnnt  Achilles  Rüstung. 
Kampf.  Nacht  inn  die  Kämpfer. 
Hektor  und  A  e  n  e  a  s  suchen 
sich  der  L(nche  des  Patroklus  zu 
bemäclitigen.  ^1  e  n  e  1  a  u  s  und 
Meriones  tragen  sie  aus  der 
Schlacht,  unter  dem  Schutze  der 
beiden  Ajax.  A  n  t  i  1  o  c  h  u  s  bringt 
Achilles  die  Trauerbotschaft. 

Achill  tritt  an  den  Graben 
und  scheucht  die  Troer  zurück. 
Nacht.  Besoiniener  Rat  des  Poly- 
d  a  m  a  s ,  den  Hektor  abweist.  Auf 
Tlietis  Bitte  fertigt  H  e  p  h  a  e  s  t  u  s 
neue  AValfen  für  Achill. 


f.   Die   Entscheidung. 
IV.  Schlacht,  Buch  XLX~XXIL 


XIX.     Alrvioo;  d-opor.a'.:.  27.  Tag. 


XX. 


93 


fjiia 


yyx. 


T  h  e  t  i  s  bringt  die  neuen  Waffen. 
Volksversammlung.  Versidniung. 
Rüstung.  Das  Rofs  Xanthus. 

G (Ute r V e r s a m m  1  u n g.  Zeus 
gestattet  wieder  die  Teilnahme  am 
Kampfe.  Aeneas,  von  Achilles 
besiegt,  von  Apoll  gerettet.  Po- 
lydorus.    Hektors   Bruder,    von 
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XXI. 


Mavx     :: 
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fjsjarjj- 


Tct|j.'.o:. 


XXII.      ExTooo:  'Jyrx'.rjlZ.Z. 


III,      WWLa  i~:  IIctToo- 

I 
X).(M. 


XXiV.       Ey'rjfjfjz,    'tjjzrjfj..   30 


Achill  o-etötet.     Acliill  dränol  die 
Troer  l)is  zum  Flufs  zurück. 

Die  Troer  werden  in  den  Xan- 
tlius  o'etrieben.  Achilles  fäuL^ 
12  troische  Jündinge,  tOtet  den 
Lykaon.  Kampf  mit  dem  Xan- 
thus,  vor  dem  Poseidon,  Here, 
Athene  ihn  erretten,  (fötterkampf. 
Achill  verfolgt  die  Troer  durch  den 
südliclien  Teil  der  Ebene  bis  zur 
Stadt. 

Hektor  wird  von  Achill 
im  Kampfe  erschlagen. 


0.   Srhlufs. 

;  Trauer  um  Patroklus.  Toten- 
mahl. Xachterscheinung  des  Pa- 
troklus.    (1—108). 

2-^.  Tag.      Des    Patroklus    Leiche  wird 
veibrannt  (109—225). 

29.  Tag.      Die  Leichen  spiele  (226-897). 

-38.'  Hf'ktor  wird  von  Achill  gemis- 
handclt.  (iiUtorsti'eit  um  Hektor 
(1—30). 

G  (Ute  r  V  e  r  s  a  m  m  l  u  n  g.  The- 
tis  zu  Achilles,  Iris  zu  Priamus 
gesandt,  l^riamus  begiebt  sich  zu 
Achilles  und  kehrt  mit  Plektoi'S 
Leiche  zurück  (31—694). 

Klage  um  Hektor  (695 — 776). 

Die  Troer  schaffen  das  Holz  vom 
Tai!'.      Tda  für  Hektors  Bestattung  herbei 

(777—784). 

50.  Tag.|     Die  Verbrennung  (785 — 787). 

51.  Tacr.'     Einsammlung    der   Asche,    Auf- 

schütten des  Grabhügels  (788-804). 


Tag. 
39.  Ta2'. 


40.  ^rag. 
41.— 49. 
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2.   Stellen,  zum  Erlernen  bestimmt,  in  sachlicher  Anordnung. 

Vorbem.     Die  lUicher  der  Odyssee  sind  durch  arabische,  die 
der  llias  durrh  römische  Ziffern  vor  den  Yerszahlen  bezeichnet. 


1.     HL  182. 


2.     V.  31. 


3.     XXlll,   221, 


4.     L  413     411 


5.     IL  4.S4. 


6.     9.   70     71. 


7.      11,   598. 


8.      12,   265     266. 


9.     lY,    125. 
10.     IV.  504. 


11.  XHL  530. 

12.  XIH,  798. 

13.  XXHL   116. 


14.     L  528-530. 


A.  Zur  Metrik. 


--.    ^         N 


\'ersus  rhopaliciis. 
^Aps:.  "Api:,   ^jpoTO/.o'Y3.  mioc-'-sovs,  zz\yzz\7JSr-a. 

X'ersiis  inere  ductylicus. 

\'<M'<iis  iiiorc  spoiKlaiciis. 

I>.   Heime. 
TÖv  o'7,|iS''|':>st  i-zrji  '-nz\z  v/jtjx  o^zxo'j  -/yrjzrx' 

N'ersus  iiirer  >e  consoiianres  extremis  verbis. 
3:;-ET3  vuv  »uy..    .Mo'j:;gc'..  'i)'L'j\ir.\a  'r'iwmi    r/o-ja«'.. 
SiiuilU  verltoruiii  soiiinis  in  eoileiu  versii. 

C.    ( )  n  omatopo lesen. 

''.Z'J'.rx    ^ji    j'^tV 

zfA'/)}ri.  "    xai    -.i-My\}rj.    ^jiizypvj  i;  dvijxoio. 

'SriY'piruin  veli>  sciiulemlis  similein  aiulire  videmur. 
ah-j.z  zzz'-a  -3oov^3  y:Slh^jZ-jj  'ulaz  dva'.oy;;. 
Liil>idi.s  de  nionte  volventis  impetus. 


0'.O)V    T3    jV/>7,y7,v. 

]5ouni  iniipitns  oviiniKiue  balatus. 

'L'.'^^z  ^j'.o;,  v3'jp7,  03  p-r,' "  •  a-/_3v,  d/.To  o  '  ov::to;. 
Ar<'iis  strideiis  uei'vns(|iie  soiiaiis. 

00'J-7,'3V    03    Z30-MJV.    C/pajJ7,a3    03    T3'jy3 '  37^  «ÜTlf). 

Soiiirus    milifis   cmii    fraq-ore    strepituqiie  armoruiii 
•'OiTueiitis. 

a'jfS*)7J.z  -Q'y^aLz'.a  yajxoci   ^•)0;i,37,a3  -330'Jja. 

Soiiinis  oaleae  in  tenani  cadentis. 
yjimza  zot'f/.c/.ülovTa  7:o/.'j'^XoU,3o'.o  WatAzTr^z. 

Sonus  maris  aestuaiuis. 
TJJÜÄ  o'  avavTcc  xocTavTa  rjjsjrmd  -z  w/\vA  t'  7;/j%v. 

At^hivoruiii  iter  per  Idae  saltus. 

D.   Geschichte. 

7j  yjA  X'jav37,a'.v  i-'ö'^p'j^'.  V3O33  Koovuov 
cMj.,3poa'.oci  0' apa  yaiTai  izsoptoaavTO  avaxTo; 
xpatoc  0:-::  ^iO-avocTO'o-  »iSYccv  0 '£>.£/.'. es v  "'CXüiir/jv, 

l'bidias  bis  A^ersibus  quasi  magistris  usus  est,  cum 
Jovis  Olympü  l'aceret  formam. 


20. 
21. 
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15.     III.   179. 


16.     IV,   1G4— 165. 


17.     VI,  208—209. 


18.     IX.  363. 


Alexander    niagnus    hunc    versuin    ad a. nasse 
dicitiir. 

S  c  i  p  i  0  Af  r  i  c  a  11  u  s  his  versibus  usus  est  Cartha- 
g-iue  deleta. 

aiiv  dp'.orTc'jitv  xal  'J-E'poyov  £jj.|j.iVaL  a/j.cov 
;r/jO£  -(svo;  7:aT£p(ov  gcit/'jvsjuv. 

Cicero  a  puero  hunc  versimi  se  adaiuasse  iiarrat. 

fjl'.OCT'!   Xc   TplTolTW    (l>}}''/jV    £pißo)>.ov    r/OL|rr^v    (ixo'.o) 
Socratis  versus.  Tlat.  Krit.  c.  II. 


19.     X,  246  —  217.        TO'JTOJ  y  '  £a-o|iivo'o  xal  ix  ti'joo;  ai(>o|i.3voto 


X,  535. 


August  US,  cum  Tiberiuin  adoptaret. 
i7:z(ov  !J. '  o)X'j7:oo(ov  011-:^.  xtütio;  o'JaTa  jja/j.s'.. 


X  er  Ollis  exiru  versus  memorabilis. 


XVIIL  98  —  99.    oc'JTixa  zziym'.r^^j,  izz\  o'jx  '  ap  *  3|X£/J.ov  sTaipo 


00) 


xTi'.voiXcvo)  zza[i.'jyai. 


22.     9,  31—63. 


23.      12,  235—236. 


21.     11,  83—81. 


25.     11,  228. 


O  c  t  a  V  i  a  11  u s  his  versibus  usus  est,  cum  ad  necem 
Caesaris  viiidicaudam  Itomaiu  veiüsset. 


E.    Parallele  11. 
(o;  o'jo£v  -^L'jy.wj    r,;  -«Tploo-   TjOE   zvAr^w^ 

Ya'-(j   SV  rj'ijjjfjrx-r^^  vai3i   drjjyz'j\\z  -jj/sr^wj. 

Ovid,  ex  Tont.  1.  1,  35. 

Nescio  qua  natale  solum  diilcedine  captos  ducit. 

i'vö-sv  |X£v  ^lyJSlLt^,   3Tipo)^>'.  03  o'.oc  Xccp'jjSo'.; 
Oi'.vov  dvsoov.SoTas  DaXccaar.c  d/jJLüoov  üoo)p, 
Iiicidit  in  Scyllam,  qui  vult  vitare  Charybdin. 

OL)  |i.3v  zyiiLia  sp',-«  8-3ot  jiocxccps;  's>iLZfj'jyy, 
cOSLr).  oiXTjV  T'O'jai  xai  a''a'.jj.a  sp',' '  dv^>p(o7:(ov. 

Psalm  5,  5.    Du  bist  nicht  ein  Gott,  dem  g-ottlos 

Wesen    gefällt    und   wer  böse  ist,   bleibet  nicht 

vor  dir. 

aüjjz  vao  T '  a/j.otj'.v  dvr,p  s-iTsp-STCc'.  cipvo'.;. 

-       I      k  M  k  k    » 

Vergil,  Ecl.  II.  65.  Trahit  sua  quemque  voluptas. 


26.      16,   211 — 212.       pTjioiov  03  »^3oIt.,  toi  ojpavov  S'jp-jv  r/ojT.v, 


27.     J,  218? 


Tjasv  x'joTjvai  r}vr,TOv  ßpoTOv  vjos  xaxwaai. 

G.  Neumark.  Gott  ist  der  rechte  Wundermann, 

der  bald  erhöhn,  bald  stürzen  kann. 

0^  Xc  ö-soi;  irj.zzl^r^'za'.,  |i.äXa  t  ^  sxI'jov  «'jtoO. 
Psalm  115,  19.     Der  Herr  thut,  was  die  Gottes- 
fiirchtiiren  bekehren  und  hört  ihr  Schreien  und 
hilft  ihnen. 


4 


»-Mb>'i 


28.     IV,  160—161. 


29.     V,  529—532. 


30. 
31. 


32. 


35. 
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£17:30    '^do    iz    xal    a'jT'!x'  'OX'JiiZ'.o;   oOx    EtsXsaaEv, 

£X    0£    Xai    ö']>£    T£)w£?. 

Log' au:    Gottes  Mühlen  mahlen  langsam, 
mahlen  aber  trefflich  klein ; 
ob  mit  Lang-mut  er  sich  säumet, 
bring-t  mit  Schärf  er  alles  ein. 

CO  c5iXoi,  av£p£c  £::t£  xai  äXx'.|j.ov  VjTop  zkZG^z^ 
(/.XXVjIo'j;  T'a'*o£lao£  xaTct  xpGCT£poc;  'ja|X'va;' 
aioo{i.£vo)v   dvoo(ov  izLio^^zq,  'z6v.  r^k  rA'J^a^'^'zoi'. 
f^z'jyrj'ovj  0 '  O'JT    ap '  xXsoc  opvjTat  out£   v.c  cc^xtj. 
Ho  rat.,  Carm.  III,  2,  13. 

Dulce  et  decoruin  est  pro  patria  mori : 
mors  et  fiigacem  persequitur  virum 
nee  parcit  imbellis  iuventae 
poplitibus  timidofiue  tergo. 


XIII,  237. 


XIII,  727-729. 


«  N  ~ 


XV,  36—38. 


33.     XVI,  688. 


aD|JLf3pT/j  0    up3T/",  '::3/.£'.  ocvop(ov  xai  |i.a/wa  /^'j-fpciv. 
Einigkeit  macht  stark. 

o'jv£xä  TOI  7:301  0(0X3  0-3OC  rjj'Lz\ir^\a  sp^a, 
T0'Jv3xa  xai   ,3o'j"/.-/^   zWzLv.^  7:3p'''oji.3vai   aLLorj. 
aXlS  fyjTMZ  d\La  rjhna  rj'xnpzai  aÜTo::  £/v£3<^ai. 
Ve rg  il ,  Ecl.  VIII.  6S.  Non  omnia  possumus  omnes.^ 

1370)  vüv  T003  yiloi  xai  o'joavo;  3'jp'jc  'J7:3p9'3v 

xai  To  xaT3i|:>o|).3vov  Ht'jyoc  •joo)p,  0;  zz  «xs-j-'-aTo:; 

00x0;    o3iv'J':a-:o;  T3  7:3X31    {iaxäp3aai  0-3013^^. 

Yergil,  Aen.  Xll,  810. 

Adjuro  Stygii  caput  implacabile  foiitis, 
una  superstitio  superis  quae  reddita  divis. 

d'kLw.zi  T£  A'.ö;  xp3'a30)v  voo;  r,3  7:3p  dvopmv. 

Jesajas  55,  8.  9.  Meine  Gedanken  sind  nicht 
eure  Gedunken,  spricht  der  Herr;  sondern,  so  viel 
der  Himmel  h<Jlier  denn  die  Erde  ist,  so  sind 
auch  meine  Gedanken  höber  denn  eure  Gedanken. 


34.     XVIII,  328. 


XIX,  212. 


dkXo'j  Z3ü;  dv^pia^i  '^f/r^\iar:a  rjjyia  zzLz'jzä. 

Horat.,    ('arm.    II,  IG,  27.     Nihil    est    ab    omni 
parte  beatum. 

a'JT''x '  37:31^} '  djj.a    jiO}}o;    r/;v,    -z-zzLz^zrj  o£    £pYOv. 
Yergil.,  Aen.  1,  142. 

Sic  ait  et  dicto  citius  tumida  aequora  placat. 

36.     XXI,  106  —  113.   duA  '^'Jjjz  «Mvc  xai  tj-   -l  y,  öXo'-^'jp3ai  o-jtojc; 

xdT9'av3  xai   HdTpoxXoc,   0  7:3p  330  tjJJJj'^  «h£[vojv. 
o'jy  opäac  oio;  xai  £',0)  xaXo;  zz  |i.£'(ac  T£  ; 
Ta-zooz  0 '  3in '  o-Ya^kio,   9-3d  o£  [13  -(3'vaTO  |J.ViTr^p' 
dXk' ZTJ.  TOI  xai  £{toi  O-avaTo;  xai  fxoipa  xpaTar/j. 

3aov  Tiiiap, 


£aa3Tai  '/j  r^l 


'S       '' 


'l    'i 


•ii^^V 


rjZTjhz  Z'.z  xai  ifiiio  "Apr*   sx  »^'jaov   iXr.Tat 


kl« 


Tj  0  '^z  oo'jpi  pa/aov  r^  aTio  v3'jp7j'^iv  o'.a: 

Verg-il.,  Aen.  X,  470. 
Tot  ofnati  cecidere  deum. 


0). 
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Ho  rat.,  Cann.  I,  28,  7. 

Oi'cidit  et  I'elopis  g-enitor  coiiviva  deomni. 
Ovid.,  ex  Pont.  III,  2,  33. 

Oceidit  et  Theseus,  et  qui  coinitavit  Oresten. 

37.  XXIII,  315 — SiS.\i.r^v.  to»  opD":o;ioc  jjlsy' «ixc'vojv  r^z  ß'/V-p-* 

v^a  DoTjV  '.9"jv3'.   £pcy«%{i.3vrjV  dv£|xo'af 
|j//jTi  0 '  TjVLoyo;  '::3pr,"/,'v3Ta'.  f,v'oyo'.o. 

Ovid.,  Met.  XIII,  369. 

l*e(3tora  sunt  potiora  manu.  Vigor  omnis  in  illis. 

590.  oiab-'olctt  v30'j  avooo;  6K3p,3aa''a'  T3>v3J}o'ja'.v 

XpGC'.-VOTSpOr    |i.3V    -,7Zp    ~2    VO'OC,  \zZt\    03    T3    {f^t'.;. 

Schi  Her.  Wallenstein  4526—4529. 

Schnell  fertig  ist  die  Jugend  mit  dem  Wort, 
Das  schwer  sich  handhabt  wie  des  Messers  Schneide. 
Aus  ihrem  heifsen  Kojife  nimmt  sie  keck 
Der  Dinge  Mafs,  die  nur  sich  selber  richten. 


38.  XXIII,  589 


39.  XXIV.  524 


40. 
41. 


526.  o'j  '(do  -{-  7:p-^;'.;  7:3"/.3Toc'.  /p'j3polo  yjo'jj' 


5       '  N    ' 


2!lo)3'.v  ayvü;i3vo'.;  ,  gcdto».  os   t   a/.rj033;  3  atv. 


Sophocl.,  Oed.  Kol.  1225—1227 
\l'f^  tpOvGct  Tov  azavTa  vtxa   L6y/^' 
ß'^vat  X3ij^3v  o^>3v  '::3p  y;z3'. 
zo/.'j  036t30ov  o)C  zd'/'.jza. 

F.  Sprichwörter,  Sentenzen  u.  ä. 


1.  267. 

2.  276-277. 


42.  7,  51—52. 

43.  16,  294. 

44.  17.  217—218. 

45.  XVIII,  309. 

46.  XX.  250. 


^XLr^■zrJl   |i.3v  Tauta  l}30)v   3v  yy'x^ay.  v.v.zw.. 
Der  Mensch  denkt,  Gott  lenkt. 

TJilo'ji  '(do  -JA  -«1031  O'ioioi  zazrj\  ziLoKW.^ 
Ol  z/Af/nz  y.ayJ.o'jz^  zabrjoi  03  TS  TrocTpo;  (xp3(o'j;. 
Der  Apfel  fällt  nicht  (Homer:  oft)  weit  vom  Stamm. 

O-aoactXsoi  '(do  uy'ro  iv  zdJVJ   d'iz'vjoyj 
cpYO'.atv   T3X3J^>3'.,   31  y.ai  7:oD-3v  ä/J.o}}3v  37.9-0'.. 
Audentes  fortuna  juvat. 

a'jTo;  Y«^  Z'^^zL/.zzai  avooa  aiorooc. 
^    I    k      t  k  Jk    - 

Das  Eisen  zieht  den  Mami  an. 
vüv  IJ.3V  ^Yj  \mKrj.  zdy/jj  xctxoc  xaxov  yjY"^|Xä!^3'., 
o)Z  aicl  Tov  ö|ioiov  aY3'.   0-30;  (o;  tov  O'xoiov. 

Gleich  und  gleich  gesellt  sich  gern. 

5'JVÖC   'EvuriXio;,    xat    ^3    XT«V3OVT0C    XCCTixT«. 

Dem  Tod  entflieht,  wer  ihn  verachtet, 
doch  den  Verzagten  holt  er  ein. 

OTTTToTov  x' sizfiaO-a  sroc;,  to-o'v  y.' zzav/yjzwA. 

Wie  es  in  den  Wald  schallt,  schallt  es  wieder  heraus. 

G.    Gleichnisse. 


47.     4,  335—340. 


•N   ■> 


(o;    0    o~OT    SV    ^'j/.oyo)    £/v«cpo;    xpocTSpo'.o    /^sovto^ 
vsßpo'jc  xo'.|iy;aGt3a  viTj-fSvia;  -(^^^-«'^'V''^^'-^^ 
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48.       5,  488—491. 


49.     13,     31  —  35. 


50.     17,  518—521. 


51.     19,  205—209. 


52.     20,     25  —  30. 


53.     YI,   146  —  149. 


54.    XI,  558—565. 


1?» 


xvr|{i.o'j^  £^3p3*(;T.  xot'   a-(^-^^  zo'.'/jsvtcc 

ßoaxo[i.3vT,,  6  0  '  zz-V.xa  sr^v  3'.;yj/w'j9^3v  sjvtjv, 

dfjLc&oTipo'.ai  03  Toiatv  ds'.xsa  -oTaov  s'-i^rxsv, 
i  k       k  t  i  (      ^ 

(öc  'Oo'jas'jc  Xcivo'.atv  ds'.xscc  zö-ru^v  i'^ras». 
Leo  et  cerva. 


oot/wov  azoor^i  svsxo'j-^s  »is/wa-vr* 


OJC    0      Otc 

d-poO  sr  '  iayatr^c,   (o  |ir,  -aoa  y^'-"''^'''-^  dÜJA, 
a7:3pji.Gc  -'jpo;  ao)?!l(ov,  ivcc  jxy;  7:o^>3v  ä"/JwoJ}3v    aüot, 
(oc  'Oo'jas'j;  YSLLfA.y.  xcc/.6.J>aTo. 
Titio  cineribus  coopertns. 

(o;  0  '  OT  '  dv/,p  oopzo'.o  /AocisTot'..  co  T3  7:avyj}i.Gcp 

V310V    GCV  'i/.XTjTOV    ßo3    0'V0"3    TTjXTOV    dpOTpOV 

ccaTrctaioj-  o'ctoa  to)  xoctsod  ogcoi  rsXio'.o 
kl  i      -    I 

'oop7:ov  s-oiysaö-cc'.,   ß^ocßsTat  03  ts  ysmz'   -ov:'.. 
o)c  'Oo'j33i  darraaTov  30'j  c^äo.  tzV/a/j. 
Agricola  lassitudine  confectus. 

0)^    0  ^  OT  '  do'.oöv    OCVYjp    -OT'.oipXSTX'..    O;    T3     «}3(0V     £- 

6c3'!o(j  03oao);  37:3  '  i{j.3po3vT0(  ßpoTO'.aiv, 
ToO  o'djioTOv   [i3[j.oc'a3'.v  rxxo'J3|J.3v,   fjzzj'r'   dsio'c, 
cö;  3;i.3  x3'.vo;  3D^3>.-,'S  T:apy;|j-3vo;  3'j   {i.3-,'äpo'a'.v. 
Citharoedus  cum  auditore. 

d)^  03  yuov  yazrrzr^y.zz    iv  dyj^fjrSlJA.y:^  öp33T.v, 
fjV  T  '  E'jpo;  xocTSTTj^Ev,  sz/jV  Zs'^'jpoc  xctTays'jif;- 
T/;xo;i-3vr,;  o'dp7.  tyj;  zjjza\u}.  zLrfiryjy.  psovTsr 
(o;  TTjc  TTjxsTO  xa'/.Gc  -otpy/.oc  odxpü  ysojar,;, 
xXttio'jar,;  sov  czvopc/.  7:Gcpyj|i.3vov. 

Kives  solutae. 
(o;  0 '  oTs  vocatio '  dvr.o  zoLzoi  z'jryjz  aiDoasvoio 
sIIk^S'Z/jv  xviayj;  t3  xai  oc{»j-aTo;,   svB^a  xal   3v{}a 
aio*/Jw*/r,  ,\iÄLa  0 '  (oxa  'tj'uAziw.  örTTjO-^vai, 
(ö;  (z'o '  6  Y    svö-Gc  xccl  3v(}a  3)j!aj3~o  |j.3pjrr|p''!:^(«)v, 
ÖTircoc  or,  ixvrjaTVjpa'v  dvcc.oia'.  yzlorxz  icpvjas'. 

|1.0*JV0;    30)V    TJjLzy.. 
Tomaculum. 

Ol*/;  'Hsp  'S^'jfJMv  Y3V37;,  Toir,  03  xcci  ctvoptov 
(^'jLLrx  zd  [J.3V  f  dv3{i.o;  ya\i.d/Az  yzz:.  aLLa  03  O^^üXr; 
r/;/.3»^>otoaa  c^us'.,  iapo;  0  ^  s-tY^vsTa'.  o)pr,' 
cöc  dvop(ov  y^vsy;  tj  jj.3v  '^631.  yj  0 '  dTroXvjYS'.. 

Folia  emissa  et  amissa. 
OK  oVjf   ovo;  -ap '  «zpo-jpccv  uöv  sßtvjaaTo  rct^.oa; 
vojö-rjC,  0}  OYj  -o/j.d  zspl   poTia// d|).cp'c  zdyr^, 
X3tp3'.  Tc'.as/jW^   ßa(}'j  "////.ov  oi  03  ts  ';:a:03; 
T6::-o'ja'.v  po7:äIo'.ai-    ßr/j   03-3  v/j-r/j   a'jxwv 
ozo'jfi'q  t' s^yjXaaaav,  3~3''  t  '  sxopsaaaTo  cpopß'^;. 
(o;  tot '  ers'.T  A'.avTa  |j.3Yav,  TsXajuöv.ov  üio'v, 
Tpwsc  U7:sp0"j{iot  -jtoXuTjYSpss;  t  '  STrixo'jpoi 
vüaaovTcc  ^'jOToia'.  jxsaov  aäxo;  aiiv  SkOvto. 

Asinus  pervicax  et  obstinatus. 


n 


55. 


56.     XIV,    16  —  22. 


60. 
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XIII,  701  —  708.    A\az  oryjyAv.  7jl\irjxy,  'O'Ävjoc  Tayj;  üto:; 

laTrzT    är  AiavToc  TcXajKovioü,   oJo    yjßa'.o'v, 
ä/v/v '  (03T    iv  v£i(o   |3o3  fjv^ozz  r^r^y~fr>  oiootoov, 

T:G'j|xvoiatv  X3pd333i  "oX'j;  dvccxr^xisi  '.opo:;' 

tOJ     {X£V    TS     ^l'J-j'OV    «y.OV    S'J^OOV    d|X'^l^    ££0Y3'. 
ISjiSVO)    XaTGt    roXxCf    T3{).£'.    03    T3    TS/wJOV    (/pOÜpT^Q* 

(o;  To)  zczpßsjJacoTS  {icc^    sjTaaotv  aLLr^kw.v. 
Boves  aratores. 

Ö3ao|JL3vov  XiY£(ov   divsjxcov   /wa''];7,pGc  xiXsjö-a 

«ÜTCO;,    O'JO'    dpCC    T£    ZpOXüXlVOcTa'.    0ü03T£p(Oa£, 

7:p!v  Ttva  X£xpt;i£vov  xccrctßVjiJ-cva'.   sx  Aio;  o-jpov, 
(ör  0  Y£0(ov  o)OM(x'.v£  ooc'.?^o;jl£vo;  xrzTa   j^I'jijlov 
or/odor   ,y,   n£y   o'i'.Xov  io'.  Accvaojv  Tay'jzco/aov, 
7j£   [i£~    l\':p£!o-/;v  AYc<|i£jivovoc,  ro'.jxiva  "/.gcwv. 
Fhictiiniu  motiis  ante  procellam. 

(•):;  oVyV   dv  d'-^Ti  vo'o;  dv£po:,  oat    £-•.  "oXXr^v 
-(a'-^-v  £"/.7jXo'ji}(o;  '^p£ji  '::£'jxct}d|x-(ja'.   voyjT/[j" 
,,£viy   £ir,v  7j   £v«}a",   •jL£vo'.v7j-c,a[  -:£  -o/j.d, 

0)C    XOa'.rvcoC    |J.£|Xa'Jl7.    O'i-TOC-O    ZOTV'.GC  '  IfoTi. 

Homo  peregriiiaiis. 
"z'.-zi  o£oocxojsa'.,   Wa-o'J/'Lziz^  r'j'z  yj/Wn 
v/j"'//;,  v;»T  dnGC  {r/jTpl   M£OL>a    dv£X£aMa'.  avo)Y£'., 
£iavo'j  Lrrjj\i,vrr^  y/A  t  '  £aj'jji.£v7,v   xaT£p'jx£'., 
^jayjyyjizia  oi  «i»v  7:oT'.o£px£TGt'..  o'^p'  wJZLr(zav 

T/jj   \ZZ/JjZ,.    l[d':pOxX£,    T£p£V    XttTa    odxp'jov    £l'ß£'.;. 
ruella  lamentabilis. 

(o: 


57.     XY,  80—83. 


58.     XVI.   7—11. 


59.     XIX,  375  —  380. 


0  oT    ccv  £x  TiovTO'.o  a£/.c<;  vcc'jT/;a'.  'S^fjyrrfi 

X0('.O;X£VO'.O    TT'JpOC'    TÖ    0£    Xai£Ta'.    'J'^0«y    0p£3'^lV 

Tjhi'y)   £-    •.7»^}ü'y£v':«  '^'/jov  d'::dv£'jö'£  '-r^iooüaiv 
(o:  (i.T,    A'/'Xlyjz,  3dx£o;  aiXwc  a'.»>£p    {xav£v 
XG(>wO'j   'fiT/jaLiryj. 

If/uis  cursum  iiavium  reirens. 

XXII,  199 201.    (»>;    0  '  £V    ÖV£[0(0    O'J    O'JVOtTGCl     'S/Z^SiV^Za    0UOX£'.V 

O'JT     ^p     6    TÖV    O'JVaT«'.    'J~0'^£6V£IV    OU^    Ö    O'.OJXÜV 
0)^    0    tÖv    OJ    O'JVGttO    «}.dO'j>CC'.    Tioa'.v    o'jo'    ÖC    d/jJC£t. 
Visus  iiocturniis. 


61.     4,  236—237. 


62.      11,   489—191. 


H.  Religion,  Moral  u.  ä. 

drdp  9'£o;  rjjjjj'zz  rjXu^) 
'Lz'jz  dYccO-dv  T£  xccxov  T£  o'.oo'.'   o'JvaTa'.  Y^^p  dzocvTa. 
Dei  oninipoteiitia. 

ßo'Ao'.|i7jV    X£7:dpO'JpO;    £(0V    0-7jT£'J£[1.£V    dXXo) 

dvopi  ::ctp'   dxXvjpo)  ,(o  |j.yj   ßioTo^  rjiVjz  £iyj, 
7,  zdatv  v£X'j£'jj'.  xccTGC'iö-'Jiivo'.a'.v  dvd3a£iv. 
Orci  teiTores. 


ifi^' 


» 


f 


f 


f 


63.      15,  398—401. 


64.     20,   18—21. 


65.     22,  374. 


66.     22,  412. 


67.  IV,    235. 

68.  VII,   102. 


69.     VTII.  18—27. 


70.     IX.  312—313. 
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vo)'.  0 '  £v'.  xX'.aiTji  ';:''vovT£  iz  occ'.vüjj.£v{o  ts 
xyjö£a'.v  aUdr^kw)  ':£p7:d)jj.£8'a  X£üYa/v£oiatv 
}tv(oo(X£v(o'    |i£Td  Y<^p  ~^  y-^'-  a/^Ysa»  ':£pz£Ta'.  dvi^p, 
oc  TIC  f^vj  |xdXcc    zoXXct   ::d?^"(j  xai  rjjkk    ir.alcr^^. 
Jiiciindi  acti  labores. 

T£TXa9-'.  07;  ,  xpaotV^*    xal  x6vT£pov  otXXo  tot  '  stXt^q 
•/;jxaTi  T(o  ÖT£  |xo'.  |i£voc  dT/£Toc  y;a9".£  K6xXoy«j> 
i'X-Ö-iiJLO'j;  £Tdpo'j;*   au  o '  £To7^|iac.  oc^pcc  zz  »xyjtic 
icdY^Y    £^  dvTpoio  0'"o{i£vov  9-av££a9-a'.. 
Ovid.,  Trist.  V,  11,7. 

l'erfer  et  obdiira :  niiilto  graviora  tulisti. 

(»)C    XCtX0£pY''7jC    £'J£pY£3[7j    |X£Y     d|J.£''v(OV. 

Bene  facere  praestat  (juani  male  facere. 

o'jy    00' 7j  XTa|JL£votatv  £- '  dvopdaiv  £'jy£TdaaO'a'.. 
'  Tib.,  El.  IV,  13,  8. 

Qui  sapit,  in  tacito  gaudeat  ille  sinu. 

o'j  Y«p  ^'^•-  ']>£U0£3a'.  7:aT7,p  Z£üc  £aa£T '  dpo)Ydc.. 
Mendaces  Deo  invisi. 

vLXYjc  •::£'' pctT'  r/ovT«'.  iv  dö-avdTO'.ai  f>£Oiaiv. 
Victoria  munus  deorum. 

£•  0 '  fe,  '::£tpy:3aa9-£  9'£oi,  ha  £io£T£  "irdvTc^* 
a£'pyiv  ypüa£'!7^v  £^  o'jpavd9-£v  xp£jxdaGcvT£Q 
::dvT£c  o '  £^d'nT£a9'£  Ö-£oi  ::aaat  t£  ?^£ocivaf 
dX/w    o'jx  dv   £p6aa'.T '  £^  o'Joavo9'£v  -eoiovoe 

Z'^V     UTTttTOV    »iVjaTCOp  \  O'JO     £'"    |l.dXGC    TJjkkd   xdjJLO'.Tc. 

dkk '  0T£  ^Tj  y,a\  £Y(o  -po'^poiv  £8"£Xo'ji'.  ip'jjaat, 
GtüTi^  XEv  Y^'-Xi  spöaa'.}!    d'jT(5  t£  9-a/vdaa"(i. 


71.     XII.  237—243. 


a£tp7,V    |i.£V    X£V    £~£'.Ta    ::£p'.    plOV     O'jX'JliT-OlO 

07,aa'}i7jV  ,  Td  0£     x  'auT£  {X£Tyjopa  'jrdvTcc  y^'^^^'-'o 
To'aaov  £Y0)  Tiepi  t    £i{ii  9'£ojv  ::£pi  t  '  £i|j. '  dvB-pojiroiv. 
.levis  summa  potestas. 

iyÖ-poc  "^do  jJLOt  x£Tvoq  o\io)c,  'Atoao  irü^i^jaiv, 
oc  y '  £T£pov  |j.£v  x£'j9--)(j   £vi  (pp£a(v,    dXXo    ^£    £l7n{|. 
Turpe  est  aliud  clausum  in  pectore,  aliud  in  lingua 
promtum  habere. 

T'jv7j  0 '  ot(ovoia'.  Tav'j';:T£p6Y3aa'.  x£X£6£'.c 
7:£i9-£a<}a'.,    tcov  o'jt'.  |i£TaTp£7:o|x '  oüo  '  dX£Y''2^co, 


^      «»/■•' 


72.  XVII,  446—447. 


£tT     izi    0£^L  '  IVoat    TTpOC    7^(0    T     7^£/J.0V    T£, 

£it'  iz'  dp'.aT£pd  Tof  y^  ^^^~'-  ^^'f^v  7;£pd£vTa. 
yjjjL£ic  o£  (j.£Yd>LO'.o  Aioc  K£'-9-o3jX£9-a  ßoüXi^, 
oz  r.azi  dv7jToiat  xcci  dö-avdTotaiv  d^m^j^jv.. 
siq  ouovoQ  dp'.aTo^'  d|x6v£a9-oc'.  TTEpi  '::dTp7^c. 
Pro  patria  pugnare  Optimum  angurium. 

oj   |JL£v  Y^p  ''-  "J^o^  £aTiv  &i2Iup(OT£pov  dvBpoc 
::dvTOJv,  oaaa  T£  "^aia^^  ztj.  T^£'£t  T£  xai  z^izzi, 
Homine  nihil  miserius. 


!i 


ll    i 


73.     XX,  242 


75. 
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243.    Zc'jc  0 '  dpcTYjv  avoocj3tv  6'^i'Lkv.  TS   n'vjö-c'.  tc 
Deus  virtutem  et  äuglet  et  miiiuit. 


74.     1.  296—297. 


6.   182—185. 


76.  8,  546—547. 

77.  24,  508—509. 

78.  IL  204—205. 

79.  VITT.  282. 

80.  IX,  63—64. 

81.  XI,   514. 


T.  Staat,  Familie  u.  ä. 

0'J03    t(    33    yoYj 

vTjZ'äa;  oyizv^^  izv.  ryjy.iv.  tajKxo;  iay.. 
Pueriliter  agere  adolescentem  dedecet. 

O'J    |X£V    -,'<^p    TOO    -,'2    XOcIj^OV    'ACV.    «pS'-OV, 

dvr^p  7^03  -pvTj'  tjjLL^  aL-^za  oüa[j.cV£3a3iv, 
yccp;j.aTcc  o  '  3'jji.£v3T-(,a'/  p.a/j.ata  0£  t '  i'x'/^jov   auioi. 
Conjug-um  concordia  suniiiiae  felicitatis  imago. 

ävTi  xaari'VTjTO'j   cs'.vj;  Ö-'i/ir/;;  ts  tsT'jxtai 
Hospes  fratris  loc-o  habendus. 


82.      1,   1  — 10. 


\Lf^  T'.  xaTcc'.T/'jvs'.v  -ocTcOOiv  Y^voc,   Ol  TO  zapoi;  zep 
«/vX/i^  T    vjvopsv;  TS  xsxocajJLSi^a  -(/.actv  s::'   alav. 
Ne  degeiieiemus  a  patruin  virtute. 

o'Jx  d-j-a^i-öv  -oX'jxo'pavir^-  si;  xoi'pavo;  s^tco, 
SIC  ßacj'./wS'J;,  w  so(oxs   Kpo'vo'j  Tzd-'Q  dy.'JLo\lr^xz^i^. 
Noii  potest  bene  geri  res  publica  multoriiin  imperio. 

[^aLL '  o'jTw;,   et',  xsv  T'.  '-f ow;  Accvaoij'.  y^vt,«'.. 
Acclamatio  rei  bene  gestae. 

GC'^p/jT(op,  dl}s|j.'.jTo;,   dvs3T'/J::  saTiv  sxsivor, 
öc  zo/.siio'j  spaTai  s7:'.or,|X'0'j,  öxpüo'svToc. 
Belliini  civile  detestandum. 

•"TiToo;  vdo  dvTo  zo/Jaov  dvTac.oi  aüjw. 
Laus  niedicinae. 


K.    Sonstiges. 

dvoooc  jioi  svvs^s,  .Mo'jja,  rjjL'JzrjrjTjy^,  ö;  |xdXa  TioXXd 
'::>.«•(-/ 9-r,,  stisi  TooiTj;  Ispov  TToKsj^lpov  s'-spasv, 
zoXXwv  0 '  dvj^lptÖTKov  '.osv  djTsa  xai  voov  s^vco* 
zo/ j^d  ^ '  o-( '  SV  zovTO)  '::d?^sv  d/^Ysa  öv  xaTd  O-ujidv, 


f 


'f 


ctpv'j|xsvo;;  */jv    c 

■INI 


~s  '{'^y/iV  xa».  voaTov  £Ta'pü)v. 


a/^/^   O'jo    co;  sTapou;  sop'jaaTo  isjisvo;  irsp* 
GC'jToiv  -(dp  a'^STSp^,aiv  dTGcaB-aXi-datv  ö'Xovto, 
vr^TZiot,  Ol  xaTd  j^oö;    YTTspiovo:;  'lIsXioio 
fjaö-tov   wjzdo  0  Toiaiv  dcpsiXsTO  voaT'.{i.ov  Yj|j.ap' 
TO)v  d|j.o8-sv  '{z  ,  ö-sd  j^>'>(aTSp  AtOQ,   si^s  xai  yj|JlIv. 

Hör.,  de  arte  poet.  141—142. 
Die  mihi,  Musa,  virum,  captae  post  tempora  Troiae. 
qui  mores  hominum  multorum  vidit  et  urbes. 


>  if  » 


». 


ä    X 


83.     I,   1  —  7. 


84.     III,   156—160. 


85.     VI,  405—432 
und  440—502. 


86.     XX,  32—40. 


jf^vLv  dsios,  O-sd,  IIr,X'/j'.d^s(o  'Ay'Xvjoc 


dXvs '  i^'i 


fj'jLrj\ivrqv^  Vj   {XüpL    Aya'.oic  «/qs    s>>r,xsv, 
rjjLLoLC,  0 '  '/^9'[}j.0'jc;  ']>L>ydc  'Ato'.  tooioc'^sv 
TipoMov,   aJTO'j;  os  sXcöptot  TS-jys  xuvsaaiv 
otoivoiaL  TS  -da'.,  Aio;  o  '  stsXsisto  ßovXyj, 


£^    O'J    OTj 


:d  TpcoT«  o'.GcaTyJTTv  soiaavTS 


'ATp£:or,c  TS  dvocc  oc'jopcov  xGci  010 ;  AytXXs'jc. 
Invocatio  Musae. 

O'J  VSJXS31C  TptoGcc  xcci  S'jxvyjjj.ioccc  Ayaio'jq 
Tor/jjo '  d|j.'i>i  Y'->vGt'.xi  TTo/v'jv  ypo'vov  dX-j-sa  rjÄT/zvr 
aivwQ  dö-avdT-(jai   O-r^jc  £iq  oj-a  £0'.x£v. 
dXXd  xai  o)c  ,TO'/rj  Tisp  so'ja',  £v  v/jüai  vssaö-o), 
liTjO    yj;r.v  Tsxssaai  T^o^iaato  rSr^\i.rx  }J.tjazo. 
Heleiiae  pulchritudo. 

AvopojxdyTj   OS  oi  d-f/i  Tocp'laTctTo  odxo'j  ysouoa. 

e.  q.  s. 
Hectoris  et  Androinacliae  ultimum  colloquium. 

ßdv   0 '  i|i.sva'.  -oXstj/Jvos   O-sot,  oiya  Ö"jjjlÖv   syovTsc' 
11  p-/;   |X£v   |iST'dYO)va  vscov  xai  lldXXoc;  Ai^vy] 
r^os  Iloas'.odcov  yxir/jyoz,  Vjo '  spto-jv/j;; 
'Ep|ista;,  o;  s-l  cposal  -s'jxczXi|r(;at  xsxaaTar 
"M'-pataTo;  o'd|ia  Toiai  xts  sO-evs»   ßXs|j.saivo3v, 
yojXs'Jcov.   'j-o  OS  xv"^»j.Gci   owovto  dorxiai 
sc  OS  Tpcoac  AoT-c  yjjojbrx'/j'ljjz^  ot-JTdo  dfx'  «'jtüj» 
ü>oi|Joc  dx£p3sxo|xr|C  r,o '"'ApTsjj.'.c  loysatpa 

AtTO)    TS    Edv<%Q   TS    '^t>.0!l!J.S'.07;C   t'A'^oooiti 


l)ii  deaeque  in  pugnam  proiiciscentes. 


3.    Stichworte  zur  Grammatik. 


ZT,. 


1.  De  kl.  y/'Jp'/i  {^^zr)).  A'>7;vr„  A}}-/;vgci-/j.  i-ttot«.  'ATps.'oao,  ^£03. 
£ü|i.{X£>iio).  vct'jTdo)v,  £(ov,  (ov.   ^^Z'^aLT^^z,^  -(jai  (dxTocic,  ';:d3GC'c). 

2.  De  kl.     U']>'/jXoio.     ö'^(^>a/w;j.oiiv.     ö-solaiv. 

3.  Dekl.  Tj?jfjlvj.  szstj'.,  saai,  ssaai.  xop'jO-a  und  xoo'jv.  dvyjp,  dvooo'c, 
dvspoc,  dvopsaat  und  dvopdai.  toXic,  tjjVjjz,  tjjLizz.  ßcta'.Xvjoc  (vjvoc:).  dspsuc 
(ö-s'pouc).    'HpocxXvjoc,  s'jxXsiocc,  g-s3j!,  a7:s'!o'jc. 

An 0 mala.  'Aior,;,  Aiogco.  osw  und  'Aiooc.  Apr,c,  zo-  und  7]0(;, 
^Ap£c,  "Apsc.  yj^^'j  (^o'p'j),  yj'jva-oz.  Zs'j;,  Zr^voc.  xdpr,.  xdpr^Toc,  Vjatoc;; 
xpaToc,  xpdotToc;  vyj'jc,  vr^oc,  vso'c,  vvjsaa'.,  vssaat,  v/j-jai.  üio'c,  üio-,  uts-, 
Ol-;    uto'j,  uisoc,  uioc.     'jtoX'jc,  tioXXoc. 

Suffixa.  <f'.  (i-bi,  u-bi)  ßi-/j'-pi  (Dat.),  d::o  va-j'^i  (Gen.)  O-i, 
O-sv,  ^£.     dXXoö".,  o'jpavo9-sv,  ovos  ^c-fiovos.    i.    oiyM^  'Ao*/jt. 

Adjectiva.  icf^tjxoüc  '^'jydz.  dö-avdTr^  '^'jy'/j.  dYocö-o^,  dpsiwv, 
(p£pTspoc,  XcoiTspoc,  ßs^Tspoc;,  xdpT'.aToc,  cpsp'.aToc,  '-pspTaToc.  y.rxxöz,,  xaxoj- 
^-'^'^     ystpoTspo-,  yspsuov,    y£ps'OTSpoc.     {xaxpo'c;,  |i.daaojv,   ixyjxiaTO«;.     ttoXuq, 


TSOOC 


'irXs 


OJ 


'       'N 


V.     pr^io'.oc,  pr^'TSpoc,  pr^taToc. 
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Pronomina.  i'(öi,  i\i.i%  s'Ac'.o,  s|x3'j,  £[j.£»^£v,  aiiju;,  c(|i.{i.'.,  a|xn£. 
au  TÜvr,,  a£o  etc.,  u|i|i£;  etc.  Poss. :  £|J.o;,  Tco;;  £01;,  cc»j.o;,  6|j.o;,  acpd;;. 
Art.  fehlt.     In  de  f.  zio,  t£'j,  -:£o),  to).    ot'.c;,  ot£oj,  aaaa. 

N  u  m  e  r  a  1  i  a.     ia  (a,aia  ,  semel).     'r.t'a'jp£:;. 

Verbalen  dun  gen.  £{>£X(o|r.,  ifjaoa,  r,a'..  —  -£zo'^£a,  £a;,  ££.  — 
(poßrj8-£v    —    dxo'j£|X£v(z'.,  dxo'j£|X£v.     '^pa!;(o;i.£a»Va    —    ^z^'kr^a-a'.y    aio  — 

'lO|JL£V    (=    l(0|t£v)    £17:33X£. 

Contraeta.  aw.  zivmor^,  i'^opuäTat,  opoo,  y;v-:£ov.  £(o.  cpoß£'J- 
{jL£vo^,  c^'>vyjjJL£vGC'..     0(0  oft  =  do). 

Verba  auf  \ii.  '-p^^vyj-(j.  Toa-s'O'uv.  y'^^co,  £{ißV;*(i  —  3'.|x'',  £«3'., 
£|X|X£vai,  y;«,  £axov.   £a£Ta'.  —  £l|i'.,   :|i.£va'.,  »[uv,  f/.a,  laav,  £iao|j-a'.,  £'a(X{xrjV. 

Gleiche  Formen,  botv  (c'.jv..  oloaj.  £b(xmv  (z'.\i.u  £'?^o|i.a'-). 
sl'aonai  (3T|JL'..  oloct,  £too|xai). 

Augment.     7:'Ldy/pr^.     h'.rjy^.     i/j^aßc.     ^jv/rx-w.^  zrjy azai. 

Aor.  TI  mit  Red.  "/.i/.ctßov.  Aor.  II  mit  Red.  und  Augm. 
£:ü£7:Xr|-(ov.     Aor.  II    mit  att.  Red.  vfccvov.     Aor.  II  mit  caus.  Bed. 

XiXaÖ-ov. 

Fut.  mit  Red.  z^TJ^}r^^oi. 

Per  f.,  Plusquamperf.  mit  att.  Red.  rXLdXr^\irx\. 
Asigmatische  Futura.    xcc/ico.     Aoriste.    y;v£'-/.a. 
Sigmatische  Fut.  und  Aor.  von  Liqu.  zLza. 
Gemischte  Aoriste,     ^^rpz'jj. 


l 


'-A. 


^  »^ 


Bindevokallose    Aoriste.     £XTav.    ß^To.     Perf.    und    Phis-         i 
quamperf.  '(n'^dazi. 

Tempus  Charakter  im  Perf.    xixo-a,  3£jjap7,(o;. 

Participium  Perf.  fem.    (/prjpoj;.  dpap-ji«. 

Unregelmäfsiger  Accent.    dxr,y£|uvo;,  dxdy;/;a»V.. 

Praepositionen.    £'.v,  £vi,  avi.   -poT»,  -ot«.    'jtjxL   -apa».    UiTcfp. 

Partikeln.  o£  hat  verbindenden  Charakter.  Uebersetzt: 
a)  ganiicht.  b)  anschliefsend  „und"  c)  den  Gegensatz  bezeichnend 
„aber",  dp«  hat  folgernden  Charakter,  „also,  nun,  nämlich,  ja".  — 
Ir^  hat  abschliefsenden  Charakter  „schon,  nunmehr,  daher,  ja".  — 
£1  oVj  „wenn  wirklich,  da  ja".  —  x£  =  dv.  Fehlt  oft  bei  hyp. 
Conj.  und  potent.  Opt.,  steht  zuweilen  im  pot.  Bedingungssatze  und 
beim  Futur.  —  T-  bebt  hervor  „wenigstens,  meinesteils".  ~-  r.zf^ 
(7:£p0  a)  betonend  „eben,  gerade",  b)  concessiv  „freilich,  wie  sehr 
auch".  —  r,  a)  versichernd  „wahriich,  wirklich",  b)  einf.  Frage, 
c)  Doppelfrage  r,  —  yi£.  —  f<  a)  disjunctiv  „vel".  b)  indir.  Doppel- 
frage,   f^  —  'qi- 

o6o£  und  nicht,  aber  nicht,  nicht  einmal;  oü-co  noch  nicht; 
oü';:oT£  niemals;  o'jxi-ci  nicht  mehr;  oüti  in  keiner  Hinsicht :  o'j^irw 
und  noch  nicht  etc.  6'j^37:o)7:ot£  und  noch  nie  etc.  etc. 

-:öt£  und  vüv,  beide  =  jetzt.     Unterschied? 

Tmesis:  '::apd  o£  $£;Tyjv  iidvjzzfj  -:pd-£?^av.  Ana  Strophe: 
v£(bv  d^ro  xctl  xltatdtnv.  Elision:  ivo'i'pt;.  Apokope:  dv'vixua:;. 
Synizese:  /p^afr^;  A'^poodr^:;.  Aphaeresis:  x£'vo;.  Metha- 
tesis:  8-odao;.     Einschaltung:  rrjjkr^. 


v-j^ 


*  ii 
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4.    Zur  Prosodie  und  Metrik. 

Versus  hexameter  dactylicus  catalecticus  in  disyllabum.  Z  a  e- 
suren  (Wortende  im  Fufs):  Penthemimeres,  Hephthemimeres,  ji-std 
Tpitov  -po/aiov.     Diaer esen  (Wortende  am  Fufsende). 

Prosodie:  Lange  Vokale  sind  kurz  am  Wortende  vor 
Vokalen.  Ausn.:  1)  vor  vja;  2)  in  Hauptzaesuren.  Kurze 
Vokale  werden  lang  1)  in  der  Arsis  t^sov  wc;;  2)  vor  Hauptzaesuren; 
3)  in  Wörtern,  die  sonst  im  \^erse  unbrauchbar  wären  z.  B.  ä^dvatoc. 
Position  findet  statt:  1)  vor  2  Konsonanten,  auch  vor  muta  cum 
liquida ;  2)  vor  s;  ^  ']> ;  3)  vor  einfachen  Konsonanten  a)  wenn  einer 
foi-tgefallen  z.  B.  vor  pVjp^lv.  ( frango) ;  b)  vor  y  j  a ;  c)  vor  muten 
und  liquiden,  die  in  diesem  Falle  doppelt  gesprochen  werden  (vgl. 
das  dagesch  forte  implicitum  des  Hebraeischen). 

Hiatus  kann  stattfinden:    1)  rXax/P'n  ^^^   langer  Vokal  vor 


vokalischem  Anlaut   in   der  Thesis. 


2j  kpov'or^ 


•j7:aT£,  auslautender, 


langer  Vokal  in  der  Arsis.  3)  dl-^z  ^  £ocox£v,  wenn  schon  eine  Elision 
stattgefunden  hat.  4)  r.ai^A  dn6v£'.,  nach  den  weichen  Vokalen  i  'j. 
5)  in  der  Zaesur  und  bei  starker  Interpunktion. 

5.   Zur  homerischen  Frage. 

Vgl.  Henke,  der  Nibelungen  Not.    Barmen  1884,  Einleitung. 

Eiiid  zö'Lziz  iidpvavTo  CJO'fr,v  o'.d   p^^^av  'Ojr/;pO'j- 
V|jLÜpvra.   Xio;,   Ko/.0'^(Mv,  Mö-dxr,,  ll'j/.oc,  Ap-(o::,    'AO-^va».     , 
Die  'Alexandriner.   Aristarch.   Die  Chorizonten.  —  Wo  1  ff , 
Prolegomena  1795.     Lachmann  181ß. 

Kunst-  u  n  d  Vo  1  k  s  p  0  e  s  i  e.  Mythus,  Heldensage  Geschichte. 

Mären,  Epos. 

Die  Sänger:  1)  Die  Aoeden  sind  die  Märendichter,  auf 
deren  Schultern  Homer,  der  geniale  Sänger  der  Achilleis  steht. 
2)  Die  Homeriden,  Bewahrer  und  Ueberlieferer  des  homenschen 
Gedichts.  Erweiterung  des  Epenschatzes :  Telemachie,  Odyssee, 
Hymnen.  3)  R  h  a  p  s  o  d  e  n ,  gewerbsmäf sige  Deklamatoren.  Vgl.  Plato. 

In  Athen:  1)  Selon  veranlafst,  dafs  die  Gedichte  £:;  üzoßoXy;;, 
nach  einem  vorliegenden  Text  deklamiert  werden;  2)  Pisistratus 
läfst  zu  diesem  Behufe  ein  Staatsexemplar  anfertigen;  3)  Hippias 
verordnet,  dafs  der  Vortrag  i^  •j-o>.r,6£(o:,  in  geordnetem  Zusammen- 
hang erfolge. 

6.    Einiges  aus  den  Altertümern. 

Vorbemerkungen:  1)  Die  unten  gegebene  Auswahl  bildet 
den  Grundstock,  an  den  weitere  Sammlungen  der  Schüler  sich  an- 
schliefsen.  In  la  erfolgt  dann  eine  zusammenfassende  Besprechung 
der  gesamten  Zustände  in  Staat,  Geschlecht,  Familie  usw.  2)  Ohne 
Karte  und  Bild  ist  ein  Lehren  der  Altertümer  unmög- 
lich. Wir  haben  die  Eimichtung  getroffen,  dafs  in  den  Unter- 
sekunden Karten  des  homerischen   Erdkreises   und   von   Ithaka,   in 
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den  i  )ber8ekundeii  der  Gnmdriis  des  Hauses,  in  den  Primen  Karten 
der  Ebene  von  Troja  ausgehängt  sind.  Zu  dem  übrigen  (Schiff, 
Wagen,  Webstuhl  etc.)  hat  der  Lehrer  das  Bild  an  die  AVandtafel 
zu  zeichnen. 

A.   Geographisches. 

1.  Der  Erdkreis.  'Üxsavoc.  Ainvr^  vjc/doto.  K'.'ijxsptoi.  "ATXac. 
As'jxdc.  —  A  a '.  a  -  p  j  y  o  v  s  ;  (TyjXsz'j/.oc).  ^v/.ahji  ( Tajxsar,).  ^Aß'.oi.  '  kTTAp 
jxo/qoL  xM'jaoi.  IIc('!ov£;.  K(xov3;  ('h'iaooc,  A'vo;).  U[zo[r^.  Tdcpio'..  EXX«c 
(A{>r^vct'.).  'Aoyjz.  ^rAorr^.  IlüXoc.  —  'Ap'.tJio'-  A{j.a!;ovcC.  KOaxsc.  Aüxiy;. 
— o>jj|iO'..   K«o3;.  'W'.fjz.   Kcc'jxovs;.   'Kv'-ot.    ^oiv'.xs;.  'Ko3!J.3oi.   —   AWlozzc. 


Aq'jzTo;  (B7;|ja'.).  A'ß-j"/;.  Xoizrjs^dyA.  lIuYixalo'..  —  Bp'.vG(x(yj.  Aiair^. 
üc'.p-^vs;,  [IXctYXTctt.  ^x'j/j.ct,  Xäp'jßo'.c.  '12Y'j-,r^.  -ysp'//;.  A'>A(7j.  Kux/ao'jiE;. 
Ai^wv  vy;3o:.  Nyjprxov.  'Il}ä/.r,.  Xä'tr,.  ZaxüvB-o;.  Ao'jXr/tov.  K'jB-Yjpa. 
Kp7,Trj.  <l>o:po:.  K'j-p'.c.  'i*ooo;.  l!c/.jj.o;.  Xio;.  Asaßo;.  A-^jivo;.  — "OXüix- 
'Tioc.  lor,.  lIi-'jXo;.  — Die  Fahrt  des  Odysseus:  "J/aoc,  Kixovs:, 
A(oTO'^(x-,'oi,  AiY(ov  v^aoc.  Küx/aozs;.  AloX-r,.  Nälie  von  'hVixr,.  A':o>aT^. 
Ac(!3Tp'j-,'ov3c.  Aicc'T,.  Aio"/;;.  Aiocir,.  ^s-pyjvs:.  U'Lay'rxi  ^y.'jLLa,  Xap'jß^tq. 
BpivGcx'//;.      liY'jY'-/;.     -•/^0':r^.     '\\}dy:r^. 

2.  Ithaka.      ^ooxüvo;  Xi'xvt,.    "KXct'oc     'Avtoov  vL>|i'^aojv.     Ko'paxo:; 

-jzsTpr,.     E'j[j.ct'0'j  xX'-j'.V,.     Xvjp'.To;    (ooo;  Tp-/;y£icc).     "Ep;jL«io;    /.o'^oc.     Xy-'.ov. 

'lö-ccxo'j  y.o'hrr,      lIoX'.:.      i*3'-oov.     AccsoTr,-. 
t  •    •  "  t  »     i  - 

3.  Die  Ebene  von  Troja.  aj  l>.'.ov.  ITspYocjio;.  IToX'.c. 
üxcxta».  z'j/.a'..  <I>r,Y'^^-  A'icc^'-o:.  Kpo-jvo).  'Epivso:.  b)  Der  hintere 
Teil  der  P^bene.  Ba-zlzia,  Ixaimvopoc  (EoivÖ^o;).  !lI'.|xo£'.c.  llo'poc. 
9p(o3|xo;  ZcO'O'.o.  Ala:>7;':o'j  t-jijlJjo;.  T/.o'j  ayjjxa.  Kc(>Jj.xo/.o)vr|.  c)  Der 
vordere   Teil   der   P^bene.    !iIx7.;i.(xvopo:.    Toc'^po:.    Tsryo;.    Ayoooc- 

E>Jwy;vo)v  t'j|x,jo;.    Xyjs;.    (Von  West  nach  Ost:    IW.orjA.    Aiccvts.  Ay«- 
|X3nv(ov.     Msvi/.ococ.     Xi^Tcjp.    Oo'jaas'j:.    'Ayf/j.s'jc.    Mgcyvyjts;).      Kl'.ai'oc'.. 
iTci^'.ov.  IlatpoxXo'j  Tr^\m.    d)  Gestade.  'E/JwTja-wTo:.  Ky--'^'''-  ' l^^'-'^'-ov. 
Die   Mauer   des   Lagers.     ::6pYoc,    Turm.     sVA^tc,    Brust- 
wehr, /.ryjj::^'..  Gesimssteine.   z-J^Lr^.  Strebepfeiler.  t/oXo-cc,  Pallisaden. 

B.  Das  Leben  im  Hause. 
1 .  Das  Hau  s.  o(o;j.c(.  A.  /  E  p  x  o  : ,  iiiyx  ~v:/w,  Umfassungs- 
mauer. 1.  ^33701  tl^fji,  Steinbänke.  B.  -Jipooo.j.or^  Vorhaus.  2.  ai- 
>V>D3<z,  Halle.  3.  x(ov3;,  Säulen.  C.  1.  «üX-yj,  Wirtschaftshof.  4.  »*>'jpat 
a'j>w3'a'.,  Thür  zum  Wirtschaftshof  vom  Vorhof  aus.  5.  -jrpojl'jpov,  Thor- 
weg. 6.  o'joo;  a'j/.3'.o;,  Schwelle.  7.  aTctO-fioi,  Ställe.  8.  spxiov  «j^;, 
Grenzmauer  zum  Gesindehof  hin.  D.  2.  ctüXyj,  Gresindehof.  9.  ßo)[i.oc, 
Altar  des  Z3'j;  3px3io:.  10.  Mühlen,  Webekammern,  Gesindewoh- 
nungen. 11.  0-o/voc,  Gerätekammer.  12.  MLri\irA^  Zimmer  für  er- 
wachsene Söhne,  Gäste.  13.  wStSqz  9"jp3Tpa,  Thür  zum  eigentlichen 
Hause  (oTxo;).  14.  vHnrj.a  -::cc|i.'^ravoo)vTGc,  glänzende  Vorderfront  des 
olxo;.  E.  MiY^zpov,  Männersal.  15.  o-joo;,  Schwelle,  aufsen  |xsXtvoc;, 
innen  Xäivo;.  IG.  x[ov3c,  Säulen.  17.  \iz'^wyx\,  Nischen,  zwischen 
den  Säulen.     18.  3-ct}>|j.oi,  Hauptsäulen.     19.  oo'jpooox/j,  Speerbehälter, 
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20.  2^yäpr„  Herd.     21.  J'-pvjTVjp,   Mischkrug.     22. 

23.  p^Ysc,  kleiner  Durchgang  zum  »^dXa'xo;.     F.  BaXa{j.oc;,  Frauen- 

sal.  24.  x(ov3;,  Saiden.    25.  xXTjxa^,  Treppe  zum  ÜTrspmov,  Obergemach. 

26.  ö-äXa|ioc    67:Xo)v,    AVaffenkammer.     27.    {^r^aa'jpo;.    Schatzkammer. 

28.  9"dXa»xoc,   Schlaf kammer  des  Hausherrn.     G.  Aa'jpr, ,  Korridor. 

29.  opaoj^-upr^,  Thür  zum  ö-dlajxo;,  xXljia^  und  iirfapov.    30.   jro{i.a  Xccupr^;, 
Thür  zur   2.  a'j/.yj.     31.  p^y^;,   Durchgang  vom  i)a/.cc|xo;   zur  "/.aöpr,. 

2.  Der  T  h  ü  r  v  e  r  s  c  h  1  u  f  s.  Die  Thür,  9^6pa'.,  geht  nach  innen 
auf,  ist  verschlossen  durch  x^-c,  Riegel,  Flügelthüren  durch  die 
oy^sQ.  aaviosc,  Tliürbretter.  aTa?^|io(,  Pfosten.  Will  man  von  aufsen 
schliefsen,  so  fafst  man  -[xäc,  Riemen,  der  durch  ein  Loch  in  den 
aavi'osc  geht  und  am  Riegel  befestigt  ist.  Zog  man  ihn  an  (tccvjsiv), 
so  kam  der  Riegel  aus  der  Höhlung  im  Pfosten  heraus  und  legte 
sich  vor  die  Thür.  Dann  schlang  man  den  Riemen  in  den  Ring 
(xopcüvTi),  dar  zugleich  als  Klinke  zum  Anziehen  an  der  Thür  diente. 
W^oUte  man  öffnen,  so  mufste  man  erst  den  Riemen  loswickeln  (dzoX-js'.v 
xop(öv7|c),  dann  den  hakenförmigen  Schlüssel  (x/.r^i;  z'JKa\LZY^c)  durch 
das  Loch  schieben  und  den  Riegel  zurückdrücken  ( dvaxo-T3tv). 

3.  Der  Webstuhl,  b-oc,  Webstidil.  (aiyjaaaö^at  aufstellen; 
sTioiycoO-at,  weben).  xavov3;,  Aufzugsstäbe  (Tavusiv.  anziehen),  {htoi 
Schlingen.     -r,v'!ov.  Schiffchen  (i^dy.xs'.v.  durchziehen). 

4.  Das  Bett.  3'jv7-,  >iy/j;,  Bett.  03|i.v'.a.  Bettstelle,  /ixtpa, 
Bettwerk.  i|i.ävT3;,  Gurte.  (/.os^TjTo;  ,3o3r,,  Matratze,  xwac,  Unterbett. 
pYjYsct,  Kissen.     Xivov,  Betttuch.     yXcclva.  zd^rr^z^  Bettdecke. 

5.  Essen  und  Trinken,  apiarov,  Frühstück.  ^sTtivov,  Mittags- 
mahl, oo'pkov,  Abendessen.  —  oai:.  Gastmahl.  zO.azvrr^,  Festschmaus. 
3pavoc,  Pickni('k. 

xpsotc,  Fleisch.  \v.i-jjLLo).  zerstücken.  ö,j3"/.o-.  Bratspiefs.  av9^pa- 
xirj,  Holzkohle.  y.rjazzj-zrA^  Stützsteine.  aLz  Salz.  ÖTrxdv  braten. 
£p63a}}a!  abziehen,     s/.sr/..  Anrichtetische,     ootlvja»'}«»,  schmausen. 

oivoyooc;,  Schcuk.  x3pävvüji.'.,  mischen.  xp'/i'Vjp,  Mischkrug.  dcpüajs'.v, 
schöpfen,  zrj^yyjz,  Kanne.  tAji^^  zrj.izawj  v(o|j.av  sTrtos^'.a,  zu  allen 
hintreten  und  rechts  herum  austeilen.  03-ac,  Becher.  dn'-ptx'j-sXXov, 
Doppelbecher.  37:äp^a3f>ai  03zcc3aa'v.  zum  Weihegufs  füllen.  3-3vo3'.v, 
spenden. 

6.  Opfer,  ipov,  Opfer.  3xaT0|i.ßr„  grofses  Opfer,  /^otßyj,  Trank- 
opfer. GTiovoy;,  yoy;,  Weihegufs.  '-3py;tov,  Opfertier.  z'jyzzWw.,  beten. 
ouXoyuiac  7:poßa/J.3'.v,  Opfergerste  streuen.  a'jEp'j3'.v,  den  Kopf  zurü(jk- 
biegen.  a:fc/.!;3'.v,  schlachten  vermittelst  Durchschneidens  der  Hals- 
adern. 03p3'-v,  abhäuten.  |r/;p(cc  sxTS'ivc'.v,  Schenkelstücke  heraus- 
schneiden, xvia/rj  xaTaxct>jj7:T3'.v,  in  Nierenfett  einwickeln ;  V.rrjr/a  -otsiv, 
eine  doppelte  Lage  machen.  cojj.of>3T3'v,  rohe  Fleischstücke  auf  die 
Schenkelstücke  legen,  xais'.v,  verbrennen,  otv&v  /.3i33'.v,  Wein  spenden. 
7:£[i7ua)ßrAov.  Fünfzack  zum  Schüren  des  Feuers,  ^s-zkäy/ya  zotaaa«^a'., 
die  edlen  inneren  Teile  verzehren.  {x'.c7T'j>j.3'v.  zerstücken.  divs "  o'^z- 
XoTai  7r3(p£'.v,  an  die  Bratspiefse  stecken. 
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7.  Anzug.  i'3H^z,,  Kleidung,  vestis.  £t|ia  Kleidungsstück, 
vestimentum. 

yiTcöv,  Unterkleid.  y'Lav^a^  Oberkleid,  'fapo;,  Prachtgewand. 
pdxoc,  Kittel.  x'jv£r„  Kappe.  'jirooTjiia,  zsotXov,  Sandale.  !lo)jia,  Leib- 
binde.    !l(oatyjp,  Gürtel. 

7'Tojv,  Unterkleid.  zizLoz,  Oberkleid.  xoXttoc,  Busenfalte,  sinus. 
^öy^•r^,  Gürtel.  xsxp'jcpaXoc,  Kopfnetz.  xpy;o3|ivov,  Schleier.  ^£a|xa, 
Binde.  atscpävAi,  Diadem.  —  x6'j\ujc.,  Schmuck,  tjjozw.  Y^ajiTriat,  ge- 
bogene Spangen  zum  Zusammenhalten  der  Kleider.  sX'.xsc,  Brosche 
in  Spiralform.  xaX'jxs;,  Haarnadeln,  ^^pi^o'.,  Halsketten.  ipjxata, 
Ohrringe.     rjXsxTpa,  Bernsteinschmuck. 

8.  Spiele,  Wett kämpfe.  daTpä^aXot,  Würfelspiel,  'irsaaoi, 
Brettspiel,  acpaipa,  Ballspiel  (^'fatp/rj  tjA'Czvj).  3ipo|ißoc,  Kreiselspiel. 
d»'>'jp|j.oc,  Kindei^pielzeug  (ä»3-jp£'v,  spielen). 

dsÖ-Xoc,  Wettkampf.  d3&Xov,  Kampfpreis.  w.yJ\i.Tr^Tr^(;,  Kampf- 
richter, d^cöv  Kampfplatz.  1)  izzfJyy>r^,  Wagenrennen.  2)  TiuYjXGcyjr,, 
Faustkampf.  3)  ::aXaia[i03'jv/;,  Ringkampf.  4)  tayjr/jc,  Schnelllauf. 
5)  Speerkampf.  6)  Kampf  mit  ot'axoc,  aoXoc,  Wurfscheibe.  7)  Tocoa6vr^, 
Bogenkampf.     8)  äxovTtoT'j;,  Speerwurf.     9)  GcX{xa,  Wettsprung. 

C.    Krieg. 

1.  Bewaffnung.     ci-Xa,  Waffen,     -z's/za,  svtscc,  Rüstung. 
xop'jc:,    Helm:     d|i'i>icpaXo;    mit    Doppelbügel,    TSTpd^aXo;    mit    4 

Bügeln.  «'jXö;,  Helmröhre  (ay/.to-'.;).  Xocpo;,  Buschträger.  sO-sipai, 
Helmbusch.     yaXxo-apYj^,  mit  Wangenschutz. 

♦%)prjS,  Panzer.  -,'6ccXoi,  Panzerplatten.  |J-''~p"^o  Leibbinde  zum 
Schutz  des  Unterleibes;  darüber:  !l(ojx(z,  Lederschurz,  aus  Streifen 
bestehend.     Zo):jTr^o^   Gürtel,  zur  Zierde,  verbindet  ^kimr^c,  und  ^ö)\m, 

d'^Tj.c,  accxoc,  Schild.  7:oo-/;vcxyjc,  TccvToa' c'.'ar|,  den  ganzen  Mann 
deckend  (vom  grofsen  Schilde),  -jiavTo;"  3iar,,  kreisrund  (vom  kleinen 
Schild).  TcXccjjLojv,  Tragriemen,  rjjo-r^c,,  Griff,  xavo'vs;.  Griffe.  dvTuq, 
Metallrand.    6{i'f  aXoc,  Umbo.   r-'jyzz,  Lagen  von  Erz  oder  Leder  (ßosTj). 

xvr,[iios;,  Beinschienen.     sTr'.a'-pöpta,  Knöchelriemen. 

ßs/.o;,  Wurfwaffe.  277/^^,  ^«>py,  [is^'^r^,  Speer,  «xcov,  dxdvitov, 
Jagdspeer.  oo/.r/oT/tov,  langschaftig.  ä}jLcpi-('jov,  doppeltgespitzt,  ^ou- 
po^dxr,,  Speerbehälter  im  Hause.  a6p'.Y$,  Futteral.  «71^,  Spitze. 
auXoc;,  Tülle.  Tiopxr^c,  Ring.  xgc'j>io:,  Schaft,  aaupcor/jp,  Schaftschuh, 
o'jpiayoc,  Ende  des  Schaftschulies. 

To'^ov,  ß'.oc,  Bogen.  xspaT«,  die  2  Arme  des  Bogens,  't^7;->q, 
Bügel  zum  Zusammenhalten  der  xipa-ca.  -rAiv-ovov,  elastisch,  vs'jpy;, 
Sehne.     10;,  otaTo'c,  Pfeil,     'fapdipr^,  Köcher,     'jrwjia,  Deckel. 

ct^ivv;,  Streitaxt.     a'^zvoGv/j  Schleuder,     xopuv/j,  Keule. 

^^jz,  ärjfi^  '^daYGcvov,  Schwert,  d\i.'^r^y:^^z,  zweischneidig,  fxdyaipa, 
Dolch.    x(ö:r/;,  Griff,    xo'j/wso'v,  Scheide,    d^^p^/'jp,  TsXaiicöv,  W^ehrgehenk. 

2.  Streitwagen.  äp|j.a,  oyoc,  Kriegswagen.  ctTryjvYj,  Last- 
wagen. '-irTro?,  Gespann,  oft  Pferde  mit  dem  Wagen  bezeichnend, 
(izi^wv  izi'pr^zz  VIH,   128). 
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^  o'/^po;,  Wagensessel,  dviu^,  Rand.  ijxävTcc.,  Riemengeflecht. 
aroy^  ai^r^psoc,  eiserne  Axe.     l:^lvmi  «pppsoct,  silbei-w^eifse  Naben. 

x'jxXa  xa{X7c6X«,  yd/ixea,  6xtctxvyi|xa,  runde,  eherne,  achtspeichige 
Räder,  hoz  acpö-ixoc,  der  feste  Felgenkranz.  sTzlaaoKpoc  yäXxsa  ::poaa- 
pvipota,  aufgenagelte  eherne  Reifen. 

P^li-oc,  Deiclisel.     ttsS;«,  Deichselspitze,     iotcop,  Deichselnagel. 

Z'jyjy,  Joch,  xpixo;,  Jochring.  !;£OY/.c(t,  Joclikissen.  LzzaZ^m, 
Brustgurte. 

vjv:«,  Zügel.    i|xävT£c,  Leine.     iidaTi^,  Peitsche. 

-^jvtoyoc,  Wagenlenker.     ^apVjopoc,  Nebenpferd. 

D.   Seefahrt. 

1.  Das  Blockschiff  des  Odysseus.  -/ß'^^^,  ein  Block- 
oder Notschiff. 

TzLzyjjQ  c/.|r^ot£p(o9-cv  d/ayjxivr^,  ein  zweiseitig  geschärftes  Beil. 
oxcTTapvoy,  einseitig  geschärftes  Schlichtbeil.     TsosTpov,  Bohrer. 

^püoyoc;,  Spant,  '(xoia^  obere,  gerade,  aTajxivsc,  untere,  schräge 
Spanthölzer.  Verbindungen  durch  vo^'j^o;  Holzpflöcke,  «pi^ov!«'.,  Falze 
(=  in  einander  geschobene,  auf  Halbstärke  behauene  Balken).  Die 
Spanten  werden  9-a|j.s£c,  diclit  aneinander  gestellt,  um  den  fehlenden 
Kiel  zu  ersetzen.  Z7:r^y/.z^/:rizz  |jLaxp«(,  Längshölzer,  pl-sc  orguivat, 
Weidenruten,  zum  Bord  um  Pflöcke  geflochten.  rjAl-q  u>.-/j,  viel 
Laub  dient  ihm  zum  Lager. 

2.  Das  Schiff.  v/jOc,  das  künstlich  gebaute  Schiff.  vr^O; 
(poptfc,  Lastschiff",  c/jx'^'i/j.cjaa,  doppelt  gewölbt,  xopcovic,  geschnäbelt. 
£iar<,  harmonisch  gebaut,  suaac/.jxoc,  wohlumbordet.'  -oXux^tc,  reich 
an  Ruderpflöcken. 

"ixpia,  die  Deckbalken,  die  Halbdecke  (^po'jo-/;;  xai  -oüixvr^c,  an 
Vorder-  und  Hinterteil),  x/.^.^^cc,  Rudeipflöcke.  '  ^I'JYry:,  Ruderbänke, 
»"^pvjvoc,  Fulsbank  des  Steuermannes,     too::'.:,  Kiel,     atstpr^,  Vorderkiel. 

laToc,  Mast,     bio-sor,,  Mastschuli.     brooox-/;,  Mastgabel. 

srcxptov,  Rahe.  h-J.fjv,  Segel,  -potovr/.,  i-^iovry.,  Vorder-,  Hinter- 
stage (Halttaue).  xaXoc,  Segeltau  zum  Aufziehen  und  Niederiassen 
der  Rahe.  uTrsp«!,  Brassen  (Lenktaue  für  das  Segel).  tj2zz,  Schoten 
(Taue  zum  Anziehen  und  Nachlassen  des  Segels).  xdlrA,  Rahentaue 
(mittelst  deren  die  Rahe  am  Mäste  hängt). 

apsTfiov,  Ruder,     xo-r^,  Griff',     -/^oov,  Blatt. 

zrfiähw,  Steuer,     oir/.ov,  Steuerbarre. 

^püjxy-/^c?t«,  Kabeltaue,     s'jvai  Ankersteine. 

EoGTov  xoXX-/;tov  ßX-/jTpoia!,  durch  Reifen  zusammengebundenes 
Stangenbündel,  um  gegen  Anprall  beim  Landen  zu  schützen. 

7.   Einige  Synonymen,  Homonymen  u.  ä. 

1.  Psychologie,     a)  vis   vitalis:   O-^ixoc,   |X£voc,   moo,   xro 
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^'j\i6:^.  8"j(o,  walle;  also  das,  was  das  Innere  des 
Menschen  aufwallen  läfst,  ihn  zu  Leidenschaft  und  Begehren 
hinreifst  (s-oTp'jvct,  xsXsus'.,  d^m^v.).  Sitz:  in  den  cprjsvs;.  Wer  den 
{>y|jLo;  bändigt,  hält  ihn  sv  ^ppsoi  zurück.  „Mut,  Zorn,  Schmerz, 
Hoifnung,  Furcht,  Mitleid." 

|x£vo;  ist  der  aus  innerer  Kraftfülle  sprudelnde 
Drang,  der  sich  nach  auisen  Luft  macht.  Grofse  Körperkraft 
erzeugt  ihn.  Stamm:  ixotoj,  pip-ova,  «isvea-vco.  „Kraft."  Weil  nach 
aufsen  tretend,  wird  pivo;  oft  mit  'pia  und  /s^p^c  verbunden.  Es  ist 
die  in  Muskel  und  Nerv  sich  äufsernde  Lebenskraft  ('-3pov  jxsvoc;' AIx'.voo'o). 
von  är^ (j.'.,  wehen,  hauchen .     „Lebens hauch,  Lebens- 


''?i 


quelle,  Herz."     Wer  vjTop  verliert,  stirbt. 


'''■^P, 


y,oa^  i r 


xpao,   schwino-en,  also  das  Ortran,   von 


Xdatov,  die  dicht- 


,,  von  ,.;.^.,  o..x„...^..., 
dem  die  Zirkulation  des  Blutes  ausgeht.  ..^-.^., 
behaarte  Brust,  aotvo'v,  das  von  dichten  Muskelfasern  geschützte  Herz. 
'^»•jyy;  von  ^'j,  spu,  blasen,  also  urspr.  Hauch,  Atem.  Es  ist 
also  das, Leben,  das  sich  im  Atmen  zeigt,  die  Lebenskraft,  die 
den  Körper  durch  den  Hauch  erhält,  seine  Glieder  und 
Werkzeuge  in  Thätigkeit  setzt.  —  Demnach  ist  f>u|JLoc;  das  Prin- 
zip des  geistigen,  '^^/Vj  des  animalischen  Lebens. 

vis  coiritandi 


b) 
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cr^psvs;  von  ooa  (c^occaao)),  einschliefsen,  umgeben:  das  Zwerch- 
feil  als  leibliches  Organ.  Da  dieses  die  edelsten  inneren  Organe 
(Herz,  Lunge)  umschliefst,  so  wird  es  zum  Bilde:  1)  des  Seelen- 
lebens überhaupt.  »'>'j;xoc,  voo;,  y-jjo^  »idvo;  wohnen  sv  'fpsal; 
2)  des  verständigen  und  sittlichen  Denkens. 

voo:;  von  "(vo),  kennen,  erkennen.  Sitz  des  Erkenntnis- 
vermögens: 1)  das  Denkende:  Vernunft,  Klugheit,  Verstand, 
Weisheit,  Wohlgesinntheit ;  2 )  das  Gedachte:  Plan,  Zweck,  Wille, 
Rat,  Neigung,  AVunsch,  Stimmung.  Sinn,  Charakter,  Naturell. 

2.  Meer.  Mkrxzzi^  Meer  im  Gegensatz  zu  jq,  Land,  a/w;, 
Salztlut,  im  Gegensatz  zum  sandigen  Ufer,  -ovtoc,  hohe  See,  im 
Gegensatz  zur  Küste.  zi'Layjz,  offene  Meer,  im  Gegensatz  zu  ge- 
schlossenen  Buchten.     >-'''ivr„  Bucht.     Laizim^   Meerestiefe,   Schlund. 

3.  Küste.  aiY'.a/.oc  und  vjuöv,  der  flache  Strand,  cfxr/j,  das 
hohe  Ufer,    fr^'i\^l'^,  Brandung,   »^t;,  Düne.  oy»>7^,  Flufs-  und  Grabenufer. 

4.  Volk,  ^^"^i^oc,  die  politische  Gemeinde,  '^yj^'^-.,  z'h.f^^fK^  die 
Menge  im  Gegensatz  zu  den  «piaToi.     Xao'c,  die  Kriegsmannen.     £'%oc, 


(püXov,   Geschlecht,  Völkerschaft. 


'^07,  TOT,, 


Sippe, 


aYoc, 


Schar,   Schwärm. 
Verwandtschaft. 

5.  Fürst,     civa^,  xoioavoc,    Herrscher,    Gebieter, 
erste,  princeps.     {xiocov,   Berater. 
Herzog.     )ayXi'j-^  König. 

6.  Diener,  Gefolge.  f^'Zf^drjmzz,  Gefolgsleute,  Hofstat. 
ö-jidovcc,  Waifenträger.  xoüpoi,  Pagen.  ö-y^Tcc,  spi&o'.^  freie  Arbeiter, 
^{iok  (^ri|xv7^{x'.),    Sklav   als    Unterjochter,   servus.     oixs-jq,   Sklav   als 


xoa»r/;-:o)p,   Ordner. 


öp//a|xoc.    der 

f^YctUÖV, 
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Teil  der  Familie,  famulus.     dv^pccTO^ov,  Sklav  als  Besitz,  mancipium. 
BpYjaTYip,  Sklav  als  Arbeiter. 

7.  Kampf.  toX£|aoc;,  Kampf,  Gefecht,  i^ä/jj,  Schlacht,  zu- 
weilen Einzel-  oder  Entscheidungskampf.  ücj|r:v7|,  Feldschlacht,  Schar- 
mützel, Handgemenge.  cpüXoTi'.c;,  Kampflärm,  Getümmel.  "/api^-vj, 
Kampflust.  epYov,  Kampfesarbeit,  tovoc;,  Kampfesnot,  -mühe.  ^7,ioT7i(;, 
mörderischer  Kampf,  Vernichtungskampf,  Metzelei.  ojxiXoc;,  ouXajxo;, 
(s'lsco),  Kampfgedränge.  6|j-'z^jo;,  öpü[jLa-(^oc;,  Kampfgetöse.  £vo::rj ,  dür^/j, 
ßoyj  Kampfgeschrei,    iayyj,  Kriegsruf,  Sclilachtruf.   x'joo'.|xoc,  Schlacht- 

getüramel. 

8.  aXc,  6,  Salz;  vj,  Meer;  Tioaic;,  6,  Gatte;  7^,  Trank.  —  auX-zj,  Hof; 
«•jVr^,  Flötenspiel,  ß-oc,  Leben;  ßioc.  Bogen,  o^i^-oc;,  Volk;  ^r^ixoc,  Fett- 
haut. £>v£oc,  Mitleid:  zlzqz^  Anrichtetisch,  xyjp,  t6,  Herz ;  xrjp  '^,  Todeslos. 
XaoQ,  (Xöcac;),  Stein;  >waoc,  Volk,  ojjxoc;,  Schulter;  (o|j.oc,  roh.  —  dxay- 
jisvoc,  zugespitzt;  dxay/jucvo;,  betrübt.  d\\,'^[-{'jrjz^  doppelschneidig;  d{icp'.- 
-(y/jEtq,  armkräftig.  d>wda9-Gci,  umherirren;  dXsGcaö-ai,  vermeiden ;  ddato;, 
verderblich;  axo;,  unersättlich,  s'jspr/;;,  gut  gearbeitet;  süsp-foc;,  brav. 
XV7JJ.0C;,  Waldschlucht ;  xvyji^r,,  Wade;  xv7^jj.(c,  Beinschiene.  >.i|i.yjv, 
Hafen;  >.ijxv7^.  Bucht,  oti^oc,  yj.  Weg;  6,  Schwelle;  to  oü^ac,  Fufs- 
boden.  övc-aT«,  Erfrischungen;  övcipata,  Träume.  6  ^rupdc;,  Weizen; 
'([  'TiüpTj,  Scheiterhaufen;  td  7:'jpd,  Waclitfeuer.  r.rJL'yr^oa-zrjc,  (ipaiiai), 
vielgeliebt ;  rjjX'jdvr^-jj^  (dpäotioc),  vielerfleht,  ö  Tolyo;,  Wand ;  to  tsT/o;, 
Mauer.     t£T'.|x-^{j.£vo-,  geehrt:  TcTr/jixsvoc,  bekümmert. 
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